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MJENTEN. 


Sozialistische Monatszeitschrift 


ODERNE 
EITEN_ 


lanz der ersten drei Monate aannien türkische Behörden. eine "Zahl: von 30 000° 
erhaftete: n LM 28. 12.1980). Aufgrund der: beeikcktufen und ek 
letz 


ahligen ? Personen, die die Onslen überstehen. forderte die Falter bislang. min: 
stens. 73 Todesopfer. 447 Personen wurden seit dem: Putsch. auf der Straße ei- 


sfangene wurde bereits.die Todessträfe beantragt, 67 Toodesurteile sind schon. aus, 
rocen und 6. ‚Menschen. hingerichtet {nach türkei-information Nr. 9). . “ 
Nach offiziellen Angaben sind‘60 % der Verhafteten Linksextremisten, 10% Rechte 
‚‚extremisten und 3 % Separatisten, der. Rest ist nicht eingeordnet (NZZ 8.6.81). 
„Dabei zählen auch sozialdemokratische DISK-Gewerkschafter zu den ‚Linksextre- 


ten darauf hin, daß die Militärjunta bei den Rechten. kaum Gegner hat. Der drasti-. 
sche‘ Rückgang: :der’nichtstaatlichen Gewaltakte seit dem Putsch läßt sich so erklä- 
| ren, daß die Faschisten in.der Machtübernahme der Militärs ihre politischen Ziele 


;. überlassen können. 
Der geringe Prozentsatz. angeklagter Kurden’ @ Separatisten). scheint stärk unter. 


‚prozeß in Diyarbakir gegen 447. Kurden beantragte die Staatsanwaltschaft 97. Mal‘ 
die. ‚Todesstrafe (Neue | 15.4.1981). er “ 
Es läßt sich eine lange. Reihe von Berichten über Verfolgung, Inhaftierung, Folter, u 
# Prozessen. und Hinrichtungen: aufstellen. Die brutale politische Unterdrückung: hat - “ 
‚jedöch eine Ursache, die zwar häufig im Dunkeln bleibt, in ihren Auswirkungen 


Bevölkerung ebenfalls äußerst brutal ist: die wirtschaftliche‘ Unterdrückung, d.h..:: 
lichen Hintergründe der Militärdiktatur zu beleuchten. : 


a Dauerhafte Strukturkrise 5 

2, Die türkische Wirtschaft isti in: den. Moer 
. ‘Jahren i im: Schneligang:i in eine akute: 

“. Struktürkrise geraten, deren: Würzeln 


0.) nischen Reiches zurückverfolgen kn 
eine auf. Landwirtschaft und Handel. 


, ""des’ausländischen Kapitals erhalten; : . “ ’ 
»Schlüsselindüstrien durften sich katım “ 
"entwickeln, dagegen überwiegend eine: 
, "auf Importen von Röhstoffen. und. Halb- wu 
‚fertigwaren, sowie auf- Lizenzen basie-. 
: rende’Konsumgüterindustrie, so daß das. 


i Militärgerichte haben mittlerweile mit den Strafprozessen. begonnen. Fü 1 18 E 3 “en 


...nissen auf.Importe angewiesen wär. 

',.Das:Außenhandelsbilanzdefizitund.die 
. Aüslandsschulden. sind ständig‘ ängewach- 

sen, viele für.die. Produktion notwendi- " 


"miten. Bezeichnend:ist das Zahlenverhältnis zwischen. rechts und links; es zeigt das e “ 
ungleiche Vorgehen von Militär und Polizei gegen die Urheber des Terrorismus, der 
erwiesenermaßen überwiegend von. faschistischen Gruppen ‚ausging. Die‘ Zahlen. deu= © 


nicht mehr'eingeführt werden, die Kapa- 

‘ -zitäten waren zu weniger als der Hälfte 
TE ‚ausgelastet. Das Wirtschaftswachstum- nn 

ging auf Null’zurück, Unternehmer und | 

. Händler versuchten, ihre Gewinne über 
Me Preiserhöhungen zu erhalten, was äuf- 
“grund des sprunghaft zunehmenden. en 
2 Geldumlaufs auch möglich war. Daher BE „ ce 
stieg die Inflationsrate, 1979:und 1980 ' 

. "aufüber 100 %. Die ohnehin schon. = 
: sehr'hohe Arbeitslosenrate von 15 = 
‚25 % wuchs weiter, Die Gewerkschaften: 


erfüllt sehen und somit: die Gewalttaten ‚gegen: ihre Gegner den staatlichen Organen 2 


» trieben,.da die Junta von Beginn an massiv gegen Kurden. vorgeht. In einem Massen-- - . 


aber beinahe jeden der 46 Millionen Türken schwer.trifft und fürdie Mehrheitder 


die Verarmung: breitester:Volksschichten. Hier soll versucht ‚werden, die wirtschaft i i 
Br Bu - abbau zu verhindern, mußten sich aber. 


sich.bis in.die-Geschichte.des- Osma- 


basierende. Wirtschaft: ‚blieb auf Druck 


Land ’in’entscheidenden: Industrieerzeug- Be 


ge Güter einschließlich Rohöl konnten a 


versuchten in Streiks, den Reällohn- © - 
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. angesichts staatlicher und nichtstaat- 

licher Gewalt auch mit nominellen: . 
Lohnsteigerungen, die geringer‘ als die 
Inflationsrate waren, abfinden. . 
Der Internationale Währungsfonds als 
'Kreditwürdigkeitsprüfer der westlichen: 
Industrienationen und Gläubigerländer 
der Türkei forderte zusammen mit der ... 
türkischen Industrie eine Politik, die über 
die Einfrierung der Löhne, der Freiga- 
be (= Erhöhung) staatlich Testgesetzter. 


Preise und der Privatisierung vieler Staats-. 


betriebe die Unternehmergewinne < er- 
höht. 

Die Einfuhrengpässe sollen mit einer 

-. Exportsteigerung, insbesondere mittels 
einer Abwertung der-türkischen Lira, . : 
die türkische Waren auf dem Weltmarkt 


verbilligt, aber Einfuhren für. die Türkei “ 


verteuert, und durch Anlockung von 
Auslandskapital überwunden werden. 
Diese Politik, die auf eine Verschärfung:. 
der freien Konkurrenz. hinausläuft 
(liberalistisch) und durch die Geldmen- 
ge gesteuert werden: soll (monetaristisch), 
wurde schon von der Regierung Demitel : 
nach den Plänen des Milton Friedman- 
Schülers Turgut Özal’am 24. Januar 

.. 1980 beschlossen. 

' Es bereitete jedöch Schwierigkeiten, 

‚sie innenpolitisch durchzusetzen, - 
nicht nur wegen der außerparlamentari- 
schen Opposition. der Arbeiterschaft, . 
sondern auch wegen der Widerstände - 
innerhalb des Parlaments, wo.Klein-: 


industrielle, Händler und selbst die: _: 


Landoligarchie sich vor:der schärferen : 
Konkurrenz und dem Eindringen.des: 
Auslandskapitals fürchteten. Mit dem 


- Militärputsch wurde die Handlungsun- - 


fähigkeit des Parlaments übergangen: 

und die Wirtschaftspolitik Özals über- 

‘nommen. Özal, der zuvor Wirtschafts- 
berater Demirels war; rückte auf den 
Platz des stellvertretenden Ministerprä- 
sidenten.vor. Mißliebige hohe Beamte, 
die sich Özals Wirtschaftskonzept ent- 

. gegenstellten, wie der-Chef der Zentral- n 
"bank, wurden auf Özals Geheiß entlas- 
'sen. : 
Unterdrückerische Wirtschaftspolitik 
Einer der Grundgedanken zur Belebung - 
der Investitionen ist, daß der private 
‘Verbrauch geserikt werden muß, damit- 
die Produktion von Investitionsmitteln. 
und Exportgütern ausgedehnt werden 
kann. Dafür muß erst eine Umvertei- 
lung der realen Einkommen erfolgen, 
von den Löhnempfängern zu den Un- 
ternehmern bzw. zum Staat. 

„Ein Beispiel, wie die Lohnsteigerungen 
hinter den Preissteigerungen zufück- 
bleiben, ist die Entwicklung des Min- 
destlöhnes. ö ; 
Zum letzten Mal waren die Mindest- 
lohnsätze vor 3 Jahren auf 5.400 

“türkische Lira (damals ca. 500,— DM) 

festgesetzt worden. In diesem Jahr 

" wurde.nun in der Mindestlohnkommis- 

sion unter Beteiligung von Türk-Is 

dieser Mindestlohn neu festgesetzt. - 

Es stand zwar fest, daß die gleichen 


Waren, die vor drei Jahren noch 5. 400. 


Lira gekostet hatten nun nur für 17.000 - 
‚Lira. gekauft werden konnten und.in. 


den Zeitungen wurden auch Berichte j 
veröffentlicht, daß eine Sköpfige Fa-_ 


milie monatlich‘ mindestens’ 46:000 Lira 


für den: Unterhalt brauche, die Vorstel: 
lungen der K: ömmission und Türkls: 


. schwankten jedoch lediglich zwischen 
10.000 und 15.000 Lira. Ein Mitglied .. 
; der Kommission, das 10.000 Lira für L 


angemessen hielt, verteidigte den: 


der Berechnung von den Bedürfnissen , 
einer Person ausgehen müsse. Ein‘; 


u wahrer Zynismus, wenn man bedenkt, 
' daß über 30% der Arbeitsfähigen ohne. 


Arbeit ist. Trotz eines formalen Pro-. 
testes erklärte sich Türk-Is dann mit den 
10.000 Lira (heüte: ca; 200, DM}: 


"einverstanden. Bei den Land-. und: Forst- Re 


arbeitern divergierten die Vorstellungen 


‘der Kommission und Türk-Is noch weni- -: . 
®....ger (8.500: und 9.000 Lira) und auch 


nier:würde schließlich der Vorschlag der 
Kommission mit'8.600.Liraangenom- 
'aus:Die Militärjünta in der Türkei — 
Bilanz der ersten Monate, S. 14... _ 


‚Außerdem wurde ein neues Steuergesetz 


erlassen, mit dem über. Steuererhöhun- 


. geh weitere Kaufkraft abgeschöpft-wird. 


Danach wird die Mittel- und Ober- 


schicht stärker: besteuert und’deren Steu- 2 
“ erhinterziehungsmöglichkeiten verrin- 


gert. Den unteren ‚Einkommensgruppen, 
die bisher eine besonders hohe Steuerlast 
trugen, werden Entlästungen i in Aus-. . 


sicht gestellt, die jedoch erst Ende 1982 
"wirksam. werden söllen. (Die Militärjunta 


.S. 16). 


Zusätzlich ; zur Senkung der Lolinquete Baer 


und zur’Erhöhung der Steuerlasten' 


"die Kaufkraft noch über die Verknap- 
pung der: Geldinenge und ein hohes Zins-: 
niveau abgeschöpft werden. Dadurch . 


soll die ‚Bevölkerung, vom Kreditkauf- 


abgehalten und trotz Inflation moti- 
viert werden, ihr Geld nicht in Sachwer-  -: 


ten. anzulegen, sondern bei. den. Banken . 


zu deponieren. 


"Die Zurückdrängung der Konmmquote 


dürfte zweifellos gelungen sein: die ultra- j 
rechte Zeitung „Tercüman” (11.2.81) be- : 


. Klagt, daß es ‚für Bürger mit kleinen oder e 
“ mittleren Einkommen unmöglich ist, eine:: 


Wohnung zu besitzen”. Angesichts 


... „der Seuer- und Zinslasten müssen viele 
‚Bürger Wohnungen und Autos verkau- 
Grundsatz mit den. Worten, daß man bei Bu 


fen — trotz der allgemeinen Teuerung . 


- ‚sinken die Preise für Gebrauchtwagen. .. 2 
Sie tragen ihr Geld’ auf die Bank in der 


Hoffnung, daß die 40 — 50 % Zinsen. 


© höher liegen werden als.die Inflation. :: 


Die Bezieher niedriger Einkommen 

und erst recht. die Millionen Erwerbs- : a 
losen müssen überäll sparen, damit das Bun 
Geld.noch für das. Lebensnotwendigste 


» eicht. An ‚irgendwelche Anschaffungen. 
..können sie z.Z. nicht denken. Auch 
wenn man noch richt von einer allge- . 
- "meinen Hungersnot sprechen kann, so 
. ist doch nach den ersten Monaten der - 
neuen Wirtschaftspolitik die Kinder- 
. 'sterblichkeit'in Ost-Anatolien um 35. ; 
Prozent angestiegen (Roth/Taylan, Die: 


Türkei, Republik unter Wölfen, Bornheim 
81,5.33/34). 


Dilemma: bei Hungerlöhnen gibt es 
keine’ Käuf er mehr 


"Nicht für alle "Unternelimer ist der Er- 


folg der Konsumsenkungspolitik erfreu- _ 
lich. Unter dem Titel ‚‚Türkei: Das 


: : Hauptproblem der Firmen ist der 


Mangel an’kaufkräftigen Kunden’ be- 


© richtet das Handelsblatt (24.2.1981): 


: Seit.der Machtübernahme durch die 
“Militärs am 12. September letzten Jah- 


res ist in.der türkischen Industrie un- 
unterbrochen gearbeitet:und erzeugt . 
worden. Infolgedessen steht die bis 

dahin an Streiks, Devisenmangel und 
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Regelmäßig erscheinen in den Wirt- 
schaftszeitungen die Erfolgsmeldungen: 
daß die Exporte im Januar 1981 kanpp . 
doppelt so hoch waren wie im Januar 
1980 (FT 24.3.81); daß die Exporte 

in die BRD 1980 um 22 % gegenüber 
1979 anstiegen, die Exporte indie. 
Staatshandelsländer sogar um 37.6% , 
(UdSSR 33 %) (NfA 1.4.81); daß die 
Exportsteigerung in den ersten vier 
Monaten 1981 gegenüber dem Vorjahres- 
zeitraum 44 % betrüg (FT 2.6.81); 

Daß die Regierung eine Ausfuhrkreditga- 
rantie-Organisation gründen und die . 
Exporte während der nächsten 4 Jahre 
um 35 bis 40 % jährlich steigern will. 
Der irakisch-iranische Krieg hat sich 
übrigens „für die türkische: Ausfuhr 

als ungemein vorteilhaft auf allen Ge- 
bieten herausgestellt” (Habla 25.6:81). 
U.a. sollen Textilfabriken in Izmir 
Uniformen für beide Armeen herstel- 
len. 

Diese fortierten Exportbemühungen 
der-türkischen Wirtschaft haben einen 
handfesten Grund, den das Handels- 
blatt (19./20.6.81) darlegt: 


Vergengter Binnenmarkt zwingt 
zu mehr Export 


Eine Erklärung über künftige Wirt- 
schaftsziele hat der Gouverneur der 
türkischen Zentralbank abgegeben: 
„Die Regierung wird ihre straffe Geld- 
politik auch in diesem Jahr fort- 
‚setzen, um eine weitere Steigerung der 
Inflation zu. verhindern. Es ist unmög- 
lich, die einheimische Nachfrage in 
irgendeiner Weise anzukurbeln, ohne .. 
gleichzeitig die Inflation zu beschleu: 
nigen.” 
Eine Schlüsselstellung bei der Geld- 
politik nehme das Wachstum der tür- 
kischen Ausfuhr ein. Unter diesen Um- 
ständen sei es nicht mögkch, die in- : 
dustrielle Erzeugung durch eine Bele- 
bung der einheimischen Nachfrage 
auf ihren vollen: Stand zu bringen. 
Es bleibe der Türkei nur die Ausführ, 
um .die Industrie besser in Gang zu 
bringen. 


Mit anderen Worten: diese exportorien- 
tierte Politik soll einen kapitalistischen 
Grundwiderspruch lösen, nämlich daß 
die Unternehmer einerseits die Löhne 


möglichst drücken wollen, und anderer: 


seits doch hoffen, daß die Lohnempfän- 

‚ger über ausreichende Kaufkraft verfür 

“ gen, um ihre Produkte zu erwerben. Im 
Falle einer Exportproduktion, und das 

gilt insbesondere für die 100-prozentige 
Exportausrichtung in „Freien Produk- 

- tionszonen”, können die Löhne niedrig 
gehalten werden, ohne daß der Absatz- 
markt beeinflußt wird. 

Eine weitere Möglichkeit, bei rückläufi- 
ger privater Nachfrage die Produktion _ 
zu beleben, ist eine Steigerung der Nach- 
frage des Staates. Es liegt auf der Hand, 
daß die Militärregierung der Struktur- 
krise durch erhöhte Rüstungsproduktion 
beizukommen versucht. 


F OLTER: ‘eine Tradition bleibt 
gewahrt 


Ich möchte klarstellen, daß amnesty 
international nicht unterstellt, die 


‚Folterungen hätten in der Türkei 


erstmals nach. dem Putsch vom 
September -1980 begonnen. Während 
meines vorangegangenen Türkei- 


besuchs im Mai 1980 habe ich festge- 
‘stellt, daß Folter in großem! Aus- 


maß angewandt wurde. Außerdem 
erhielt ich sowohl von rechtsge- 
richteten als auch von linksgerich: 
teten Parteien und Gruppierungen 
Informationen über Folterungen. 


“amnesty international hat in den. 


letzten zehn Jahren den jeweili- 
gen Regierungen in der Türkei im- 
mer wieder. Foltervorwürfe zur - 
Kenntnis gebracht. Bülent \ 
ECEVIT schrieb kürzlich in einem 
Leitartikel der Zeitschrift ARAYIS, 


die Folter sei fast eine Tradition bei 


der türkischen Polizei, sie sei 
auf den Mangel an einer angemesse- 
nen Ausbildung in Ermittlungs- 


methoden zurückzuführen und sei 


in unterschiedlichem Ausmaß unter 
allen Regierungen angewandt wor- 
den. Die Ausgabe, in der er dies 
schrieb, wurde ebenso verboten wie 
andere Zeitungen, die über Folter- 
vorwürfe berichtet hatten. Die An: 
zahl der gegenwärtig Inhaftier- 

ten und die Verlängerung der Haft-: 
zeit auf-90 Tage haben jedoch zwei- 
fellos die Lage verschlimmert, und 


amnesty international werden stän- 
dig neue Todesfälle in Haft zur 


Kenntnis gebracht. Ich habe eine 
Liste mit Namen von 36 Menschen, 
die seit September 1980 in der Haft 
zu Tode gekommen sein sollen, dar- 
unter 22. Namen, die amnesty inter- 
‚national bereits.bekannt waren. 
Niemand in der Türkei leugnet, .daß 
es Folter gibt: Die Frage ist, in wel- 
‘chem Ausmaß und inwieweit sie 

als Regierungspolitik bezeichnet 
werden kann. Ich möchte darauf hin- 
weisen, daß Folter routinemäßig 


-und in großem Umfang angewandt. 


werden kann — wie dies, nach mei- 


.ner Überzeugung, heute in der Tür- 


kei der Fallist - ohne daß zu die- 
sem Zweck eine Anordnung von 
höchster Stelle erfolgt sein muß, 
doch um das Auftreten von Folter 
zu verhindern, müssen die Behörden 
sich dieses Problems mit Nachdruck 
und Entschiedenheit'annehmen, Ich 
bin nicht davon überzeugt, daß die 


- bisher von den türkischen Behörden 


ergriffenen Maßnahmen in irgend- 
einer Weise zur Beendigung der Fol-- 
ter geführt haben. Ein ganz ent- . 


. scheidender Punkt ist der Zugang 


zu den Häftlingen, und solange die 
Gefangenen nicht. während der ge- 
samten Haftzeit Zugang zu ihren 


. Anwälten und Familienangehörigen. 


erhalten-werden, fürchte ich, daß 
Folterungen weitergehen. 


"Vertreter von amnesty international 
EPD Dokumentation, 3da/8l 
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Tamilische Minderheit in Sri L | ka schwer 


attackiert 


Der Weltöffentlichkeit bisher fast gänz- 


lich verborgen gehalten: worden sind . 
schwere Ausschreitungen gegen das: 
Minderheitenvolk der Tamilen (rund 
20 % der 15 Millionen Ceylönesen) auf: 
Sri Lanka im Sommer 1981. Nur in 


"wenigen deutschsprachigen Zeitungen 


war anläßlich der kommunalen'Wah- 

len zu Entwicklüngsräten am 4. Juni 

(in 17 von 24 Bezirken gewann die Re- 
gierungspartei UNP-United National 
Party) vom zwei Tage zuvor über. das 
ganze'Land verhängten Ausnahmezu- 


..stand und von fünf von Polizisten er- ' 
schossenen Jugendlichen in der Nacht. 
zum .5. Juni zu lesen (NZZ v. 6. und 7. : 


Juli. 1981). Korrespöndenzberichten 
aus Jaffna, der im Norden des Inselstaa-. 
tes liegenden Hauptstadt der Tamilen, ’ 


"zufolge (ist es wenige Tage vor und 


während dieser Wahl zu Morden, Brand- 
stiftungen und Wahlbehinderungen auf 


“ eine Weise gekommen, die auf geziel- - 


ten Terror staatlicher Organe schließen 
läßt. Nach den blutigen Konflikten zwi- 
schen Singhalesen.(70.% der Bevölke- 


-rung) und Tamien in den Jahren 1958, 


1965, 1972, 1977 stellen die Ereignisse 


von Ende Mai/Anfang Juni dieses Jahres 


eine weitere Welle der Gewalt zwischen 


diesen beiden Völkern dar. 


‚Uniformierte und in Zivil auftretende. 


Polizisten und andere Personen ermor- .. - 


deien zwischen 31.5. und 5.6. in Jaffna 
"und:anderen Orten (Thirunelvely, - 


und Büros,brannten über 50 Läden, ei-' 


"Bald nach der’ Unabhängigkeit : 1948 >. 
wurden rund einer. Million Tamilen, f Plan- 


nige Häuser, zwei Märkthallen, ein Thea- 


.. ter, Autos, die größte Bibliothek .i in, 
Jaffna (an_die 100. 000. Bücher sind. ver: . 
..loren) nieder. Ebenso fielen das Haupt- 
'büro.der wichtigsten Tamilenpartei,der - | 
.TULF (Tamil United Liberation. Front) u 


sowie das Haus des Parlamentsabgeord- 


. neten von Jaffna. {Mr. V. Yogeswaran, 
 TULF), die Redaktion und Druckerei .. 


der einzigen tamilischen Tageszeitung 


“ . Sri’Lankas, der „Eelanadu”, den Flam- 


men zum Opfer. Etwa:150 Polizisten,‘ 


: die ‚meisten sind. Singhalesen und. waren" 
‚in Zivil, bewarfen am.2.6. auf ihrer Heim- 
"feise in: Richtung Colombo aus dem: ab- 


fahrenden Zug die Leutein den Bahn- i 


-höfen von Kankesanthurai, Chunnankam : 
. „und Inuvil. Obwohl.am-4. und 5. Jüni. 
hohe politische Persönlichkeiten in 


Jaffna waren, gingen die Überfälle bis 


‘ zum 5. Juni weiter.-Gleich hinter einer . 


Polizeistation in. Pannai wurden vier 
Häuser armer Leute ‚angezündet: und:z zer- 


-- stört. Vier Parlamentsäbgeordnete der 
TUEF wurden am 3.6: vorübergehend . et 
..> inhaftiert (aus welchen Gründen, ist dem 
Berichterstatter nicht bekanint).. Die Be-' : 


hörden versuchten eine Nachrichtensper- 


re.über Jaffna zu verhängen, die Telefön- : u 


und-Telegrammverbindungen waren ta- 


‚gelang unterbrochen. Staatsminister ver- 


‚suchten vor dem Parlament, die Vorfälle 


- zu: rechtfertigen: 

“= Diese-Vorfälle verstärken den Ruf. der. 

.  Tamilen nach einem eigenen Staat, ge- 

\ Urumpirai und Neerveli) mindestens acht 
j Personen. Sie verletzten ernsthaft über 
20 Personen auf Straßen, in Geschäften 


nannt Eelam. Dieser Wunsch nährt. 
sich aus einer. Reihe von Gründen. 


:wegen des „außergewöhnlich star- 
‚ken Ansturms von Asylbewerbern 
. rund 120 Flüchtlinge aus Sri:Lanka 


„Der Grund für den Ansturm von _ 
. .Asylbewerbern'sei den Behörden 


die Stadt geschleust. würden und in 
- Wirklichkeit „‚Scheinasylanten” 
seien. Eine politische’ Verfolgung sei 
. in Sri-Lanka nicht gegeben.” 
- (faz, 10. Juli 1981). 


. Stadtzentrum von Jaffna (siehe Be- 
richt dazu'in diesem Heft) sind die 


_ Die Gründe können:den Behörden 
‚nicht entgangen sein, zumal sie in 
- den schon gestellten "Asylanträgen | 
_ angegeben sind. Von.den 120 Tami- 


‚der West:Berliner Zeitung „Tages- 


1 verhaftet worden. : 
:. Der Senat versucht das Problem 
: schnell, sauber.und: gewissenhaft 
: zu lösen, indem er die Flüchtlinge - 


| haben”.(FAZ, 23. Juli 1981). , 
--)- Eine Rechtfertigung wird dem Se - |. 
po nat dagegen in jenen Fällen.schwer- | 
fallen, wo er trotz nachweislich ge-- 
stellter Asylanträge Tamilen in Ab- 


|. Der Berliner Senat | 
..schiebt tamilische 
Flüchtlinge ab 


Der Berliner Senat ließ Ende Juli 


mit einem Charterflug zurückfliegen. 


"Am 9. Juli 1981 erklärte Herr Birken! 


beul, Sprecher des Westberliner In- . 


nensenators. Lummer, vor.der Presse:]: : 


unbekannt. Sicher seijedoch, daß _ 
sie von.organisierten Schleppern i in 


Die Ereignisse von Anfang Jynii im 


Ursache für die Flüchtlingswelle,, 


und die Behörden wissen es. (Komi- ‚ 


tee für Tamilische Rechte, TAZ, _ 
16.7.1981). Allein im Juli kamen 
2 400 Tamilen nach Berlin. 


len,.die Ende Juli zurückgeflogen . 
worden‘ ‘sind, sind nach Angaben. 


spiegel” Anfang August zwischen ::' 
50 und 56 Personen auf Sri Lanka 


als „Scheinasylanten’’ abtut, um sie 
dann ohne gerichtliche Überprüfung. 


abzuschieben. Der Senator Fink ging] 
. sogar'so weit zu sagen, daß die 
: Stj-Lankaner; die noch kein offiziel- 
"les Asylgesuch gestellt haben, sich. 


freiwillig zur Rückkehr bereit erklärt 


schiebehaft nahm (Neue, August 
1981). Gegen diese. ‚Praxis, die das 


nachweisen. zu können. 


Fa 


bu wu 


nie 


‚Recht auf Asyl’zu einer Farce wer- | 
den läßt, wehren wir uns entschie-. 1: .. 
den. Wir fordern die Beibehaltung |: 

_ der Möglichkeit für politische Flücht-] 
linge, ihre Verfolgung'vor Gericht i 
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Atomkraftwerke hier, um für die Dritte Welt u | 


Öl zu sparen? 


Seit einiger Zeit wird von den Befürwortern eines weiteren. 
Aüsbaus der Atomenergie ein Argument in massiver Weise 

in die Auseinandersetzung geworfen: Die Industrieländer 
müßten die Atomenergie weiter vorantreiben, um das knap- 
pe Öl durch Atomstrom zu ersetzen und so Öl für die Län- 
der der Dritten Welt zu sparen, das diese für den Aufbau - 
ihrer Wirtschaft brauchen. Schon auf der Pressekonferenz: 
‚am Ende der letzten Weltenergiekonferenz (München) . - 
wurde so argumentiert. Auch der ‚„Informationskreis Kern- 
energie”, Träger aufwendiger Public-Relations-Kampag- 

nen für Atomstrom, wirbt hiermit: „Selbst der Hunger in - 
vielen Ländern der Welt ist ein Energieproblem. Solange 
die‘wirtschaftlich starken mit den ärmsten Ländern der 
Welt um das Erdöl pokern müssen, wird'sich die gespannte 
Lage nicht bessern.”!) Buddenberg, Chef der deutschen BP, : 
hat den Gegnern der Atomenergie vorgehalten, dasdann 
nicht ersetzte Öl müßte.letztlich den Entwicklungsländern 
genommen werden.?) Von einigen, Politikern ist diese Argu- 
mentation bereits übernommen worden. So Landwirt-- _ 
‚schaftsminister Ertl: „So‘ist es auch sehr bedenklich, wenn 
die Industrieländer die immer knapper werdenden Ölvorrä 
te beanspruchen, die:die Dritte Welt so dringend zur Mil- 
derung des Hungers und zum Aufbau ihrer Wirtschaft 
“braucht. Schon allein aus diesem Grund müssen sich die - 
westlichen Industriestaaten stärker der Kernenergie zuwen- 
den.’””) Auch im Sozialdemokratischen Pressedienst Wirt- 
schaft fand sich Entsprechendes unter dem Titel: ‚‚Verant- 
wortlich für die Dritte Welt handeln. In der Energiepolitik 
brauchen wir dringend Kernkraftwerke.””) Zu 


Aufteilung des Weltölverbrauchs 1980°) 


Lateinamerika 7,4% 
Afrika 24%, 


Süd-,‚Südostasien 
53% 


Nordamerika 
29,3%: 


", Osteuropa, 
"UdSSR j 
17,9 % 


Westeuropa 
22,7% 


n. Japan, Australien 2% 


Weltölverbrauch: 3,0 Mrd. t 
Industrieländer: . 79,2% 
Entwicklungsländer: 20,8% 


Naher Osten 2,7% 


China 2,9% - 


‘ Nun mag es einen wundern, daß eine gerechte Verteilung 


‚der-Ressourcen zwischen Industrieländern und Ländern. : 
“ der Dritten Welt plötzlich zu einem so massiv vertretenen 


Ziel des Handelns von Politikern und Industriellen geworden 


sein soll; mit einem. solchen Erstaunen ist aber das vorge- . 


5 brachte Argument nicht beantwortet. Im folgenden soll  - 
. diskutiert werden, ob die Energiestrategie,.die auf den wei- 
teren Ausbau der Atomenergie setzt, Energieressourcen für 


die Dritte Welt freisetzt, bzw. ob ein Verzicht auf die _ 
Atomenergie — wie-behauptet — zu Lasten der Energiever- 


u sorgung der Dritten Welt ginge. 


Die Dritte Welt wird mehr Energie brauchen 
Der heutige Primärenergieverbrauch der Welt, der etwa 6,9 


.; Mrd.'t Öl oder etwa 10 Mrd. t Kohle (1980) entspricht, ist 


sehr ungleich verteilt. Allein Nordamerika verbraucht mit _ 


"© ‚einem Bevölkerungsanteil von etwa 6 % fast ein Drittel 


des Primärenergieverbrauchs der Welt. Alle westlichen und 

östlichen Industrieländer zusammen haben einen Anteil am 
Weltenergieverbrauch von fast 80 %, während ihr Anteil an 
.der Weltbevölkerung etwas über einem Viertel liegt (siehe 


Schaubild). Entsprechend ungleich ist der Energieverbrauch 


‚„proKopf. . Zu 
Aber Zahlen über den unterschiedli&hen Energieverbrauch 
pro Kopf‘geben nur die halbe Wahrheit wieder, da sie als 
Durchschnitt nicht die Verteilung innerhalb der Länder der 
Dritten Welt berücksichtigen: Auch hier ist die Verteilung 
krass ungleich. Eine kleine Oberschicht in den Metropo- 
len hat einen Lebensstandard und einen Energieverbrauch, 


Aufteilung des. Weltenergieverbrauchs 1980°) . . 


Lateinamerika 4,9% 
\ Afrika 2,4% 
Naher Osten 1,7% 
Süd:, Südostasien 4,8% 


China 7,4 % | 


Nordamerika 
30,0% 


"Osteuropa, “ 
UdSSR 
23,5% 


Westeuropa 
18,6. % 


. Japan, Australien 6,5% 


Nu 


- Weltenergieverbrauch:6,9 Mrd. t Öleinheiten- 


‚Industrieländer: 78,7% 


Enitwicklungsländer: 21,3 % 


ade None nn 


2 Zusammenhang zwischen ‚Energiev rbrauch und Entwick- _ ” # : r 


Argumentation behauptet wird; In die Summe ‚des Energie “ “ 


E verbrancht i eines: Landes geht der Verbrauch der ‚kleinen, . 


- „Oberschicht ebenso ein wie der. Energieyerbrauch i in nerparf? 


; orientierte Industrieenklaven, ‚die mit ı er:nationalen \ Wirt 


gleeinsatz entwicklu An 6 
und energieinfensive nd damit 'arbeitssparend roduk- 
“ tionsweise den Abbau der Arbeitslosigkei erhindert und 

somit die: breite Masse von. der Verteilung jeserwih 


weg, der. an den Grundbedirfnissen der reiten Massen . 
ausgerichtet ist, wird durch den Aufbau eines eigenen 
Grundstoff- und Produktionsgütersektors sowie eihes Be 


‚ erhöhten Energieverbrauch. ‚führen. In den Ländern, die 
.: aicht über ausreichende Möglichkeiten zur Nutzung dı 
. Wasserkraft een. wird öl eine bedeutende | Rolle bei 


ichen Tı hof? Bus Biomasse re KETENE 


u, über die Folge einer ‚solche week für. 
| Serien da der Narunganelanbs zu 


würde.°) Eine Ausweitung ( des Verbrauchs: der. traditionel- - : 


könn 
‚sende oeeiparte angewiesen sein, en wird hkerber 
ine > iberzagende Rolle- Ben Je mehr Ale: begann 


apan : Australien, 
328 | 


' Osteuropa, Bee 
UdSSR % 7%, er 


Naher Osten 20% 


ei werden 075: 71 Mit er 2000: MDR). 


Indüstrieländer: . "ar, 1% 
i ‚Entwicklungsländer: N9%. 


vw - ende der neererierung fimmt für das Jahr 2000: 
einen Primärenergieverbrauch von 600 Mio t SKE (Stein. 


. we ‚gesetzt, einen Sinn: Die dienen Piogn 
ir BRD-Bedarfs an RD. da achon he übe 


er. "Fortschreibung ist die lesregierung r noch. ‚davon 


“. ‚ausgegangen, d daß im- a 2008 twas s mehr als ein Vierte 


ade range aeg. 


ne prognostizierien Verb auchs, sher als.de 
> samtverbrauch. Im Programm fegierung ist für. - = 
"das Jahr. 2000'ein Verbrauch.der fossilen Energieträger vor-. een 
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gesehen, der nochmals deutlich über dem heutigen Ver- 


brauch liegt (1975: 331. Mio tSKE; 2000: 399 Mio t SKE). . 


Trotz eines massiven Ausbaus der Atomenergie wird das 
Energieproblem also nicht kleiner, sondern größer.” ) 


' Die Enquete-Kommission „Zukünftige Kernenergiepolitik? 
des Deutschen Bundestages hat einen energiepolitischen Pfad u 


berechnet, der dem Energieprogramm der Bundesregierung 
.. (in seiner zweiten F ortschreibung) etwa entspricht: Ener-- 


gieeinsparungen werden nur in dem bisherigen — niedrigen u “ 


' — Trend veranschlagt. Für das Jahr 2000 wird der gleiche 

i Primärenergieverbrauch prognostiziert wie von der Bun- 
desregierung (600 Mio tSKE), für das Jahr 2030 sogar 

800 Mio .tSKE. Zur Deckung eines Teils dieses Verbrauchs 

werden Atomkraftwerke mit einer Leistung veranschlagt, 

. ‚die für das Jahr 2000 knapp 60, für das Jahr 2030 etwa 

125 Atomkraftwerken mit 1300 Megawatt (etwa Biblis B) 

entspricht. Jährlich müßten etwa drei bis vier Atomkraft- 


„werke dieser Größe in Auftrag gegeben werden. Im Jahre - " 
2030 müßten jährlich etwa vier solcher Atomkraftwerke als 
Ersatzinvestition, d.h. als Ersatz für nicht mehr arbeitende, . 
als Ruinen in der Landschaft stehende Ätomkraftwerke ge- 


baut werden. Und trotzdem: Zur Deckung des stark ge- 
stiegenen Verbrauchs muß in diesem Szenario der Einsatz 
von Erdöl und Erdgas gleichbleiben, der Einsatz der Kohle 
in den nächsten 50 Jahren verdoppelt werden. Die BRD 
würde weiterhin in hohem Maße Erdöl und Erdgas und in 
steigendem Maße auch Kohle und Natufuran importieren 
müssen.®) Trotz desmassiven Ausbaus der Atomenergie 
. kann also keine Rede davon sein, daß die BRD Energieträ-- 
ger freisetzen würde, die anderen, etwa der Dritten Welt, 
fehlen. Ohne eine Energiestrategie, die auf starke Einspa- 
rung von Energie durch bessere Nutzung setzt, wird das Ge- 
genteil.der Fall sein. 


Und weltweit? 


Wie sähe weltweit die Energieversorgung aus, wenn der Pro- 
Kopf-Verbrauch auch in den Industrieländern weiter zu- 


nähme und gleichzeitig die Atomenergie massiviausgebaut 
"würde? Das Programm Energiesysteme des Internationalen - - 


Instituts für angewandte Systemanalyse (IIASA) bei Wien 


hat hierzu unter der Leitung von W. Häfele (Kernforschungs- 


zentrum Karlsruhe) Prognosen aufgestellt. Die Forscher- - . 
gruppe prognostiziert für das Jahr 2030 in einem „niedri- 

ı gen” Szenario einen Weltenergieverbrauch. von 22,4 Terra-. 
wattjahren, und in einem hohen Szenario von 35,7 Terra- 
wattjahren, sie nimmt also. gegenüber 1975 eine Verdrei- 


fachung bzw. Vervierfachung des Weltenergieverbrauchs an 


(1.Terrawattjahr pro Jahr — TWa/a — entspricht etwa 

1 Mrd. tSKE). Die deutsche Zusammenfassung des IIASA- 
Berichts?) wimmelt geradezu von Hinweisen auf die Not- 
wendigkeit, die krassen Unterschiede im Energieverbrauch 
zwischen Industrie- und Entwicklungsländern abzubauen. 
Die Zahlen sprechen allerdings eine ganz andere Sprache. 
Zwar steigt in den Szenarien des IIASA der Primärenergie- 
verbrauch der Industrieländer mit geringeren Wachstums: 
raten als der der Entwicklungsländer; ein Ausgleich kann 
-aber so nicht stattfinden. Ein Nordamerikaner, der heute 


durchschnittlich mehr als 50 mal so viel Energie verbraucht : 
als ein Bewohner Schwarzafrikas.und des nichtkommunisti- : :: 


‚schen Asiens, wird im Jahre 2000 „nur” noch 30 mal und 
2030 „nur” noch 20 mal soviel verbrauchen. Der absolute 
Verbrauchsunterschied nimmt in diesen Szenarien dagegen 
noch zu. Während der Nordamerikaner heute durchschnitt- : 
lich etwa 11 kWa/a mehr verbraucht alsein Bewohner . 


Schwarzafrikas und des nichtkommunistischen Asiens, wird. . | 


er, je nach Szenario, im Jahre 2030 einen Mehrverbrauch 
von 13 bzw. 18 kWa/a haben.!P) 60 % der Energie, die _ 


\ Die Krise u um n Afghanistan, 
“die LageinPersien, 
die bedrohlichen Ölpreis- Ä 
‚steigerungen zeigen: 
"Wir brauchen zusätzliche 
Energiequellen, Alternativen | 
zum Öl. Wirbrauchen 
die Kernkraft. Auch gegen 
Eppler und seine SPD. 


Kernenergie spart Öl: CDU- Wahlanzeige i in den Land- 
tagswahlen in Baden-Württemberg (1980) j 


"im Jahre 2000° mehr verbraucht wird als heute (und 


50 % des Mehrverbrauchs im Jahre 2030) wird — den 


„IASA-Szenärien zufolge — in den Industrieländern ver- 
“ braucht werden, auf die schon 80% des heutigen Ver- 
‘ . brauchs fallen. Obwohl nur etwa 10% des Weltbevöl- . 
u kerungswachstums i in den nächsten 50 Jahren (8 Mrd. 
‚Menschen 2030 gegenüber 4 Mrd. 1975) auf die In- . 


dustrieländer entfallen wird, soll —- so die Prognosen — der 
Löwenanteil des Verbrauchswachstums den Industrielän- 
dern gehören. 1) Für.die Vervielfachung_ des Weltenergie- 
verbrauchs’werden also in erster Linie die Industrieländer 


‘ verantwortlich sein, die schon heute über einen hohen . 
“ Pro-Kopf- Veibrauch verfügen, und nicht — wie man eigent- 


lich erwarten ‘würde und wie einem im verbalen Beiwerk 


. : Zuden Zahlen suggeriert wird — die Entwicklungsländer, 
- ‚die heute wenig verbrauchen und zudem eine stark wach- 
“sende Bevölkerung haben: 
. Und wie soll -- den IIASA Szenarien zufolge — der gegen- 
„über heute verdreifachte bzw. vervierfachte Weltenergie- 
bedarf gedeckt werden? Trotz massivem Ausbau der Atom- 
. und insbesondere der Brütertechnologie (auf das 40fache 
“ihres Wertes von 1975) werden drei- bis fünfmal soviel 
: Kohle wie heute, zwei- bis viermal soviel Erdgas und 1,4 
. bis 1,9 mal'soviel'Erdöl verbraucht werden. 
weltweiten Rahmen zeigt sich: Ohne Strategien der Ener- 


12) Auch in 


gieeinsparung: ‘durch bessere Nutzung insbesondere in.den - 


‚Industrieländern wachsen die Energieprobleme weiter. Es 
. dürfte eindeutig sein, daß im Falle von Versorgungseng- 


pässen — etwa wenn die.Förderländer zur Währung ihrer 


= langfristigen Interessen nicht zu Fördersteigerungen bereit . 
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den sollen, die knappen Ressourcen für die Weltenergiever- 
sorgung würden diese Reaktoren erfordern, so:ist dies eine: 
bewußte Irreführung: Auch die Protagonisten einer Atom- 


zukunft wie etwa die Mitarbeiter der HASA-Gruppe entwer- 


fen Szenarien, die hauptsächlich auf Kohle, „6 und Gas be- 
ruhen. 


Biblis 


Eine Strategie besserer Energienutzung ist notwendig 
Die Verfechter der nuklearen Zukunft bemühen in ihrer 
Argumentation die Dritte Welt zu Unrecht: Die Energie- 
strategie, die auf eine weitere Ausdehnung des Energiever- 
brauchs und den gleichzeitigen massiven Ausbau der Atom- 
energie setzt, spart kein Öl; die Atomenergie kann nicht 
“ einmal annähernd den Mehrverbrauch decken. Auch der 
Baü zahlreicher, neuer Atomkraftwerke, deren Strom aus- 
schließlich zum Ersatz von Öl verwandt würde, würde nur 
relativ geringe Öleinsparungen bewirken. Beides zeigt 
drastisch die Notwendigkeit, durch bessere Nutzung der Ener- 
gie. den Verbrauch in den Industrieländern zu: stabilisieren 
oder, wenn möglich, zu seriken. Würde eine solche Energie- 
strategie in den Industrieländern durchgesetzt, so würden 
auch die Chancen für die Dritte Welt verbessert, ihren 
Energiebedarf zu befriedigen. Für die BRD hat ein Auto- 
renteam des Freiburger Öko-Instituts ein Szenario berech- 
net”), das die Möglichkeiten einer solchen Strategie ab- 
steckt... 
Das Team stellt folgende Frage: „Ist es technisch möglich: 
und wirtschaftlich machbar, daß sich die Bundesrepublik 
Deutschland auch in Zukunft bei weiterem Wirtschafts- 
wachstum mit Energie versorgen kann — aber öhne Ein- 
satz von Kernenergie und mit rasch sinkendem Erdölein- - 
satz?” In einem 50 Jahre umfassenden Szenario berechnen 


die Autoren des.Öko-Instituts-die Entwicklung des Energie- 


verbrauchs, die möglich ist, wenn der besseren Energie- _ 
nutzung oberste energiepolitische Priorität zukommt. Hier: 
bei berücksichtigen sie Nutzungstechniken, die heute ver- 
- fügbar und erprobt sind. Sie lassen viele Möglichkeiten 
außer Acht, durch veränderte Verhaltensweisen, wie bei- 
spielsweise durch Verlagerung vom Individual--zum Kol- 
lektivverkehr, Energie zu sparen. Die Autoren legen zudem. 
recht optimistische Annahmen über das Wirtschaftswachs- 
tum zugrunde. Mit ihrem Szeriario, wollen sie eine Ober- 


. grenze bestimmen, über der der Energieverbrauch als Folge 


schlechter Energienutzung anzusehen ist. 


Einsparungsmöglichkeiten ; 
Bei den. Überlegungen zur besseren Energienutzung ist die 
Unterscheidung zwischen Energieverbrauch und Energie- 
dienstleistung grundlegend. Für die selbe Energiedienst- 

‘ leistung „warmes Haus” zum Beispiel müssen je nach Quali- 
‚tät der Wärmedämmung völlig unterschiedliche Heizöl- 
mengen verbrannt-werden: Für ein Einfamilienhaus mit 
100 Quadratmetern pro Winter 3900 Liter bei dem über- 
‚wiegenden Gebäudebestand der BRD, 2100 Liter bei heu- 


‚. tigen Bauvorschriften, 1000 Liter bei dem heute in Schwe- . 


. den üblichen Baustandard. Schon heute werden Häuser ° 
kommerziell angeboten, deren Isolierung die Wärmeverluste 
auf ein Zehntel .bis ein Zwanzigstel senkt. 

Bei Autos kann durch den Ersatz von Stahl und Eisen. 
durch Kunststoffe, geringeren Luftwiderstand, Gürtelreifen, - 


: verbesserte Motoren und Getriebe der Kraftstoffverbrauch 


um 60% gesenkt werden. Auch bei Haushaltsgeräten be- 
stehen erhebliche Möglichkeiten besserer Energienutzung. _ 
Bei Kühlschränken beispielsweise kann der Stromverbrauch 
durch bessere Wärmedämmung des Geräts und durch eine 
verdreifachte Wärmetauscherfläche auf ein Sechstel gesenkt 
werden. Auch bei den anderen Stromverschwendern im 
Haushalt, Gefriergeräte, Waschmaschinen, Spülmaschinen, 
. Herde, rechnen.die Autoren erhebliche Einsparungsmög- . 
“lichkeiten vor. Dabei können sie sich auf Analysen stützen, 
die zum.Teil von.der Elektrizitätswirtschaft selbst stam- _ 
men. 0 - 


Beim Energiebedarf der Industrie ist zu berücksichti- 


gen, daß der Verbrauch der einzelnen Sektoren sehr unter- 
‚schiedlich ist: So verbraucht die Grundstoffindustrie (Ei- 


sen, Stahl, Metalle, Chemie u.a.) mehr als 70 % der indu- 
striellen Energie, während die Investitionsgüterindustrie 
mit mehr als 50 % der Industriebeschäftigten nur etwa 10% 


‘des industriellen Energieverbrauchs benötigt: Gerade aber 


die energieintensive Grundstoffindustrie wächst weniger 
stark als die anderen Sektoren der Industrie, und die In- 

; dustrie wiederum wächst weniger stark als der Dienstlei- 
stungsbereich. Schon allein dieser Strukturwandel bewirkt, 
daß das Wachstum des Energieverbrauchs auch ohne Maß- 
nahmen besserer Energienutzung hinter dem wirtschaft- 
lichen Wachstum zurückbliebe. Durch bessere Energie- 
nutzung läßt sich der Energieverbrauch der Industrie. 


' auch absolut senken. Durch die Kopplung von Produk-- 


tionsvorgängen kann die Wärme, die bei einem Produk- _ 
tionsprozeß als Abwärme anfällt, für einen zweiten nach- 
geschalteten Prozeß eingesetzt werden, ohne daß für diesen 
ein zusätzlicher Einsatz von Energie nötig ist. Durch diese 
Prozeßkopplungen sind besonders hohe Einsparungen zu 
erreichen. 

Die Berechnungen zu den möglichen Einsparungen beim 
industriellen Energieverbrauch stützen sich auf eine Stu- 
die, die für das Bundesministerium für Forschung und 
Technologie erstellt wurde. Bezeichnenderweise ist der In- 


halt dieser Studie nur äußerst zaghaft öffentlich verbreitet 
worden. 


‚Bei ihrer Berechnung des künftigen Energiebedarfs neh- 
men die Autoren an, daß die Techniken der besseren Ener- 
gienutzung ausschließlich im Zuge sowieso fälliger Eısatz- 
und Instandsetzungsmaßnahmen eingeführt werden. Bei 
Haushaltsgeräten beispielsweise mit einer Lebensdauer von 
10 bis 15 Jahren würden, nachdem die energiesparenden 
Geräte auf. dem Markt sind; jedes Jahr etwa 7. bis 10% der. 
Geräte ersetzt: Die Verbesserung der Wärmedämmung er- 
folgt, um die Kosten zu senken, im Rahmen der Renovie- 
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werden, dann ebensovie verbrais he 
'energieverbrauch eeseniber‘ he v 
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Auf der Suche nach neuen E 
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tes laut afrique-asie 239), was doch fatal. an die alten 
tribalistischen Spaltungsmanöver der portugiesischen. 
Kolonialherren unter Spinola erinnert. Eine gewisse Aus-- 

.. nahme macht lediglich der neue Präsident Nino Vieira, der 

noch gelegentlich von den Prinzipien der PAIGC gespro- 

‚ chen hat, die den gemeinsamen Befreiungskampf der Kap 
verden und Guinea-Bissaus angeführt hat, 

 — Die Freilassung Barbosas-und seiner Kumpane darauf zu- 
rückzuführen, daß „die Tore der Gefängnisse anscheinend. 
recht wahllos geöffnet wurden” (S. 31) geht wohl ebenso 

“an der Realität vorbei; tatsächlich arbeitet der Revolutions- 


rat offenbar an einer vollständigen Rehabilitierung aller: 


Gegner des Befreiungskampfes, z.B. der proimperialisti- . 


schen Grüppchen UPANG und FLING und selbst von Agen: 


ten der portugiesischen Geheimpolizei. PIDE, wie es zum * x 
Ausdruck kommt, z.B. in der ermunterung der prokolo- 


 nialistischen Exilguineer in Portugal zur „Heimkehr” oder : . 


der Beweinung von Söldnerführern, die nach Überfällen 

auf das befreite Guinea-Bissau bzw. im Befreiungskrieg e- 
“schossen wurden, im regierungsamtlichen Organ „No 
: Pintcha” (nach afrique-asie 229). Gleichzeitig werden - 


alte Führer des Befreiungskampfes und der PAIGC: ln, Ba 
merer Verbrechen als jemals bei.den Portugiesen” ‚bezichtigt.. ; 


‚(Revolutionsratsmitglied J. Turpin laut afrique-asie 228). 
. Angesichts dieser politischen Umbewertung der Parteien 


im Befreiungskrieg eueren Artikel mit „Noch gibteskei- - 


. nen grundlegenden Wandel” zu überschreiben, erscheint 
uns doch als ziemliche Verharmlosung. 


— Mit.leichter Hand wird von euch die Auflösung der | ge- 


. wählten Organe wie z.B. der Nationalversammlung festge- 
stellt; schließlich „hätte es auch für demokratische Kräfte 
keine Alternative zum Putsch gegeben” (S. 31)! Unserer 
Ansicht nach ist dagegen dieses Vorgehen der Putschisten 


setzungen in einem nilimpgeialistischen Land (oderm meint - 


- Ihr, daß das Regime des Ex-Staatspräsidenten Luiz Cabral. 

- konterrevolutionär war?). 
- = Wie wird:wohl die von euch geforderte „politische Ana- 
„ Iyse” der PAIGC (die ja im übrigen weitgehend kaltgestellt 
wurde) aussehen, wo doch — abgesehen von den beim i 
“ ‚Putsch erschogsenen Parteiführern — allein 3 CEL Politbüro). 
und 7.CSL (ZK)-Mitglieder im Knast sitzen, andererseits 
..ı aber z.B. Nationalbankgouverneur Mönteiro i in das höchste‘ 
" PAIGC-Gremium kooptiert.wurde, der zwar nie Parteimit- 
"  "glied war, den sich aber schon 1973 die portugiesischen. Ben 
 ,Kolonialisten’als Nachfolger des in ihrem Auftrag ermorde- : - 


ten Amilcar Cabral wünschten? (vgl. ‚afrique-asie 228 und 


:...232). Es wäre sicher naiv, sich von einer von solchen, eher 


zur nationalen Bourgeoisie gehörigen Leuten geleisteten 


Analyse” Aufklärung über die unbestritten vorhandenen 


Fehlentwicklungen vor dem Putsch und Schritte gegen die 


: von euch zu recht konstatierten ‚Verbürgerlichungstenden- ' 
zen in Anmee und Verwaltung zu erhoffen. - 
“ "Unserer Einschätzung nach ist der Solidaritätsbewegung . 
- nicht damit gedient, Enttäuschung über die Entwicklung in 
Guinea-Bissau zu überspielen, indem Fakten wie z.B. die 
‚oben genannten unterbewertet oder übergangeni werden.-Wir 
‘haben besonders nach der sehr umfassenden Berichterstat- . 


tung in „afrique-asie” sowie der kritischen Haltung von MPLA 


und FRELIMO zum Putsch eigentlich von euch eine kritische  : 

er ‘Augeinandersetzung mit eurem ersten Artikel erwartet und - 
„darum noch die Hefte 92 und 93 abgewartet, die aber leider 

„nichts zu Guinea-Bissau enthielten. Wir würden eine öffent- 
diche Auseinandersetzung über diese-und weitere Fragen zur 
„Belebung der Internationalismus-Diskussion i in der BRDbe- 


. pie der Inn 


ein vehementer Verstoß gegen die Form von Auseinander- el 


. Mit solidarischen Grüßen. 
Afrika-Kommission des KB. 


| PRESSEMITTEILUNG DER COUNTERSPY-. REDAKTION 


Dank der Sorgfalt einiger J ournalisten des früheren F rank- | | 


furter Informationsdienstes wurden wir darauf aufmerk- 
| sam gemacht, daß unter dem Titel , ‚CounterSpy-A_ | 

Special Issue Focusing On The CIA In Germany” eine. 

Broschüre anonym in der.BRD versandt wurde/wird. ° 


Diese Broschüre wurde nicht. von CounterSpy: her: 


gestellt; Konrad Ege, der zur Zeit bei CounterSpyin .. - 
Washington arbeitet, ist nicht der Verfasser des Artikels 
„FRD: Made in USA.— Second Pärt!” Vielmehr, diese 
Broschüre ist eine grobe und dumm-dreiste Fäl- 
schung, die darauf abzuzielen scheint, CounterSpy 
zu diskreditieren. Die Broschüre enthält wilde und dum- 


me Anschuldigungen über ClA Infiltration der Umwelt: 


\ schutzbewegung- ‚und | progressiver Organisationen der. 
BRD. . \ 

Eine Namensliste von „CIA- Beamten”, die angeblich i in 

der BRD stationiert sind, ist falsch. Allerdings wurde 


ein korrekter Name der Liste‘ der. „CIA-Beamten” bei. 


gefügt. 
| Der Umschlag der Broschüre wurde von einer früheren 


2 Ausgabe voni Counterspy übernommen. Diese "Ausga- 


be hatte den-Titel ‚‚Special Issue Focusing on. the cıa” 


‘Die Fälscher setzten dazu „In Germany”. _ - 
„Die Adresse des CounterSpy i in der.gefälschten Ausgabe: _ 
-» ist inkorrekt, ebenso die Telefonnummern, Abonne- 

ur ment-Preise und die Namen der Herausgeber, die alle 


nicht mehr bei CounteıSpy. arbeiten. 


. Wir wissen nicht, wer dieses Pamphlet herausgegeben 


-hat, Derarige tige „dirty tricks” haben allerdings Tradi- 


. tionin den USA und sind während der’60er Jahre oft 
„von Geheimdiensten dazu benützt worden, progressiv e 

. Publikatiönen zu diskreditieren.; 
CounterSpy'i ist eine Zeitschrift, die seit acht Jahren 

- von einer Gruppe unabhängiger Journalisten in Washing- 
ton D.C. ‚herausgegeben wird. CounterSpy berichtet. 


über die Aktivitäten der US-Geheimdienste und anderer. | . 


.. Organe. der US:Außenpolitik: 


CounterSpy 1 bittet:alle fortschrittlichen und alternati- 
. ven Zeitschriften in der BRD ihre Leser/innen auf diese‘ = 


e Frsehunge auftnerksam zu machen, 


LH 
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- "deren Nato-Partner keiner B8 ER keit DaimierBenz haste: schon: 1974 10. 000 IKW’s gelie- 
. terliegen, werden die deutschen } le... ‚dert. (Angaben nach ‚Spiegel vonm- 19. a E81 und: “taz? vom... 
. . formal’an einen der Partner verkauft,.der die Waffen: 14118 6 2, 
= nach: der-Endfertigung — an.das ge « ; 
- land weiterverkauft. Der deutsch; fr 
trag von 1972 garantiert'ein solches 
en, haben vereinbart, ‚daß si 
u geführten Htriekhung oder er Fertigung rgeganigen ist, arien.dg veieresporirt Lürrsen 2.B. feritin 
 in.Drittländer auszuführen oder-ausführe assen.( Sch 


ae die BRD seit 1960 beson- 
\ommen. In Konkurrenz zuden 


Taheikenı in'Guinea, Nigeria, Israel und Indo-, 2 nn 
ch Saudi-Arabien wurde eine Waffenfirma ei a 


zu gelingen, sich duch d den weniger spek- u 
von Produktionseinrichtungen zur War- .. 
en Fertigung von Waffen: auf. eben dem = 


-jert und. gefertigt werden, „, IR 
zwungen sein, in Sinne von 


2 i 1 | chen Staates maßgebend”. in dh;, die. 
“ nen entsprechend dem ‚Abkommen :Frami Ver- je akzeptiert mit ‚der Verlagerung u und Br. “ 
fahren. ” er meisien Waffen f n.über \ fichtung« 


le die Hlaupiparkmer sind. hat den 
deutscher der Anton Weltme ; 


5 2 Auf diese Art (und Wen): erhielt Bra i 
Jagdflugzeuge und 1976-Roland Fl 
- westdeutschen Marder-Panzern m 


"Zaire ROLAND und MILAN | ake: 
= schäftäst di deutsche, Rüs tun 
. Frankreich, 


ee. Syrien, ‚Auch der Irik schießt 
=: Koproduktion MELAN. Laut 

“- „Abend” vom 8.1.81 sind ber 

© worden. Siemens ist über eine 

“ Lieferung von Radar-Anlagen: 
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- * » Luftfahrtindustrie zeitwei 
2. den USA beschafft, weil d 


“ ee 


er “organisiert ist, den Staat auch 
Aingprodhiktien. die £ 


ein entsprec 
 "Bundeswehr.auf: Folgt ( 
-nicht ein weiteres Progı ; 


Be B* hin, eek ‚sie. rien 
. .litischen und ökonomischen: 


" schen’ Arınee in der BRD. 
Obwohl der Staat ar Ri: 
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Reorganisation der Beschaffung 


° Die Planungseuphorie Ende der 60er: Jahre ergriff auch das. 
Verteidigungsministerium. Dort wurden Vorstellungen ent- 
wickelt, die eine langfristige Militärkonzeption und eine 


Verstetigung der Beschaffungspolitik beabsichtigten. Der 
- :Versuch, das Beschaffungswesen zu reorganisieren, um es: 


den gesteigerten. Ansprüchen entsprechend zu gestalten, 


wurde 1969 von der neuen SPD-FDP-Regierung initiiertund 


in die Tat umgesetzt: Kommissionen erarbeiteten eine Be-- 


. standsaufnahme urid. sprachen Empfehlungen aus. Künftig u 


wollte man Fehler, wie sie bei der Beschaffung des Star- 


.. fighters unterliefen, vermeiden: Dieser wurde in: Dienst 5 ge. ; R 


"stellt, ohne das Ende der Erprobungsphäse abzuwarten. Die 


Beseitigung der deswegen auftretenden. Mängel. führten zu. 


‘einer Mehrbelastung des Haushalts i in Höhe vön nl Mio. : 
‘DM: 8) . 


Das Ziel, die knappen finanziellen Mittel des Staates wir: ie: = 
kungsvoller einzusetzen, schien durch eine "Verbesserung. der 
Verwaltungsstruktur und durch eine intensivere Zusammen- 


arbeit mit der Rüstungsindustrie erreichbar, zu sein. Die Re- 
- gelungen sahen eine Zusammenfassung der bis dakin zer- 


‚splitterten Teilkompetenzen vor. Künftig soll fürein neues 


.  Waffensystem von Beginn an ein Systembeauftragter für die 
. militärischen Belange verantwortlich sein. Ihm’zur. Seite.ge- 


stellt ist ein Projektbeauftragter,.dessen wichtigste Aufgabe. 


es ist, die Verbindung mit der Rüstungsindustrie zu halten. 
Die staatliche Bürokratie konnte aufgrund mangelnder. 
Fachkompetenz nicht alle Management und Kontrollfunk-: 


"tionen, die bei der Entwicklung und Konstruktion immer : - 


- komplexer werdender Waffensysteme anfallen, wahrneh-: 
men. Diese Aufgaben wurden daher ausgelagert und einem : 


Generalauftragnehmer überantwortet: In.der Hoffnung, eine. _ 
weitere Quelle ständig steigender Rüstungskosten. zu besei- 
tigen, wurde das neue Selbstköstenfestpreisverfahren einge- - 


führt. Dieses bis heute angewendete Verfahren sieht für. 
neue Waffensysteme eine-verbindliche Kostenkalkulation... 
“durch die Auftzagnehmer: vor. Die Preise steigen dennoch, 


Die Feldhaubitze 70 in der Serienproduktion bei. Rheinmetall 


da Vertragsklusetn die Weitergabe von Kostensteigerungen. Be 


erlauben.  i...: 


- Schließlich institutionalisierte man die Zusammenarbeitmit “ 


der Rüstungsindustrie mit der Gründung des „Rüstungswirt- _ 
schaftlichen Arbeitskreises“. 
Ihm gehören neben den Spitzen. des Militärs und des Bun- 


2. desverteidigungsministeriums die Vertreter aller wichtigen 
 ; Rüstungsunternehmen der Bundesrepublik an. Offiziell hat 
‚dieser Arbeitskreis die Aufgabe, gemeinsame Stellungnah- 
;,  .men'zu. 'rüstungswirtschaftlichen Problemen zu erärbeiten.' 

;» Vermutlich steht aber auch die Absicht des Staates dahin- 
:ter, einen Teil.der ihm aufgezwungenen Verantwortung für 


die Auslastung der Kapazitäten an die Industrie zurückzuge- . 


.ben.. Insgesamt muß der Erfolg dieser Reorganisation eher u 

gering eingeschätzt werden. Zwar konnten finanzielle Mittel 

- :dürch eine effizientere Organisation der Bürokratie einge- 

' spartwerden; aber.die allgemeine Entwicklung, die Auswei- 

.; tung der Rüstungskapazitäten und steigende Kösten, wur- 
‚de. dadurch nicht. ‚aufgehalten. 


Förderung der Konzentration 


= "Dieit im internationalen Vergleich kleinen deutschen Rüstungs nr 
:- unternehmen, erschwerten einen kostengünstigen Einsatz. 
. staatlicher: ‚Mittel. Der Staat war daher an einer Fusionierung _ . 
. der deutschen: Rüstungsunternehmen stark interessiert. 
“Deutlich wird dies aus einem Bericht des Bundesausschusses . 
‘für. Wirtschaft und:Mittelstandsfragen, in dem die Bundesre- 
... ierung aufgefordert wird, den Zusammenschluß der Luft- 
. und Raumfahrtindustrie mit dem Mittel der Auftragsverga- 
. "beund der Darlehensgewährung zu erzwingen. Tatsächlich 
::., "warden 1968:vom:Haushaltsausschuß die Mittel für die Ent- 
: wicklung des ‚Tomnadoyorgängers NKF gesperrt, um Fusio- . 


nen zu erzwingen. ‘Nach der Fusion von Messerschmitt. und _ 


-Bölkow wurden davon wieder 30 Mio. DM freigegeben. 8) 

; Der Staat verfolgte:mit-seiner Füsionspolitik folgende Ziele: 

. ‚Eihöhung der Konkurrenzfähigkeit im internationalen Ver- 

. gleich, Rationälisierungseffekte durch den Abbau von Dop- 
pel:.und: ‚Überkapazitäten sowie’der Konzentration der For-  . 
‚schungs- und Entwicklungseinheiten und eine Verbesserung . 

: des Managements: Angestrebt wurden auch Fusionen zwi: _ 
schen Rüstungsunternehmen und Großuntermehmen mit 
‚überwiegend 'ziviler Produktion. Durch den daduch ver- 
‚ingerten Anteil’ der Rüstungsproduktion an der.Gesamtpro-.- 

. duktion versprach. man sich eine Senkung der Abhängigkeit 


von Rüstungsaufträgen. 


Günstig waren die Durchsetzungschancen für. diese Politik. ve 
vorallem in:der Luftfahrtindustrie, weil.diese von den. 
: Rüstungsaufträgen wesentlich abhängig war. Zwischen 1960 . j 


und 1970 schlossen sich die 12 wichtigsten. Unternehmen 


. zu fünf marktbeherrschenden Unternehmen zusammen. 
. Obwohl. Teilerfolge dieser Politik nicht ‚bestritten werden - 


können, blieb. eine wirksame Entlastung des Staates aus. . 


‘Die Fusionen: "haben kaum zu einer Zusammenlegung der: 


räumlich weit. verteilten Rüstungsbetriebsstätten und damit: 


«. „zu einer Einschränkung vorhandener Kapazitäten geführt. 
' ‚Wesentliche. kostendämpfende Effekte blieben: daher. aus. 
Positive Auswirkungen werden außerdem durch die gegen- 
; über dem.Staaf: verstärkte Verhandlungsposition der fusio- 
‚nierten und in: Arbeitsgemeinschaften. zusammengeschlos- 
senen Unternehmen zunichte gemacht. Die Bemühungen 
‚der: Konzenfrationspolitik, müssen. daher, als: swslterbend: 
Br scheitert Ensscha werden. 


okzahlen. ermöglichen relativ niedrige. Stück- u 


:kosten. bei ‚der Produktion komplexer Waffensysteme. 
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"Sichern Walinexpone Arbeispliue? 


Einige wirtschaftspoliische Überlegungen zum ı Kulegsgüterexport 


In der politischen Diskussion über den Rüstungsexport 
: in der BRD erfreuen sich neben den außen- und. 

- sicherheitspolitischen Argumenten solche Überlegungen 
großer Wirksamkeit, die die wundesten Punkte der 
Wirtschaftskrise, nämlich Arbeitslosigkeit, Energie- 
kanppheit und Exportflaute, mittels Rüstungsexporten 
heilen wollen.-Diese Diskussion, in der immer wieder 
die scheinbaren wirtschaftlichen Vorteile des Kriegs- 
güterexports für »uns« in den Vordergrund geschoben. 
_ werden, schaftt Unsicherheit bis weit in die Sozial- 
 demokratie und die.Gewerkschaften. 
Dieser Artikel untersucht einige der wesentlichen - 
wirtschaftspolitischen Diskussionspunkte und kommt 
zu dem Schluß, daß Rüstungsexporte als Wunderwaffe 
des ökonomischen Krisenmanagements ungeeignet. sind. 


* In bestimmten Situationen (U-Boot-Lieferungen an Chile 


und andere Länder) ist das Arbeitsplatzargument 
jedoch zutreffend und muß von -Gegnern der Rüstungs- 
exporte ernst genommen werden. : 


Die folgenden Ausführungen sind eine Inhaltsüber- 
‘sicht einer Reihe von Arbeiten, die in den letzten 
Jahren zum Thema erschienen und am Ende dieses 
Artikels aufgeführt sind. Alle diese Aufsätze bringen 
im wesentlichen identische Argumentatiönen. = 
Obwohl aus linker Sicht geschrieben, versetzen sie 
‚sich in die Köpfe der Regierung und warnen vor . : 
falschen Hoffnungen, die wirtschaftpolitische Strate- 
gen in Rüstungsexporte legen (könnten). 


Wenden wir uns zunächst Überlegungen zu, die die 
mittel- bis langfristigen: beschäftigungs- und: 
strukturpolitischen Effekte eines Ausbaus der . 
Rüstungsindustrie untersuchen, um später auf die 
Frage des Rüstungsexports in der heutigen 

"Situation zurückzukommen. u 


Rüstungsproduktion bewirkt eine langfristig folgen- 
reiche Deformation der Industriestruktür. Die _Ent-: 
wicklung. und Fertigung von Waffensystemen be- 
ansprucht nicht nür einen wesentlichen Prozentsatz 
der staatlichen Finanzmittel, sondern’ zieht auch. ° 
schöpferische Kapazitäten, Produktionsanlagen und 
einen überdurchschnittlich qualifizierten Stab an 
Facharbeitern und Ingenieuren einer alternativen, 


zivilorientierten Verwendung ab. Auch heute, mitten: 
in einer Krise mit mehr als einer Million registrierten : 


‚Arbeitslosen, gibt es in weiten Teilen.der Wirtschaft. . 
einen Fehlbestand an Fachkräften. Die Rüstungs- 
industrie hingegen bindet viele. - '' 


Ähnliches gilt für die Erhaltung. und Weiterent- 

. wicklung des technologischen Standes des Industrie- 
güterangebots. Die mit großen. Aufwand an Personal 
und Finanzen betriebene Rüstungsforschung und 

..entwicklüng zieht die anderweitig benötigten 

. Kapazitäten für technologische Innovationen. ab. 

Der viel zitierte zivile Nutzen militärischer 
Forschung und Entwicklung ist im Vergleich zum‘ 
Aufwand gering. Spektakulär herausgestellte Einzel- . 
beispiele, wie etwa die britisch-französische 


| Wundermaschine »Concorde«, die eher als Riesen- 


spielzeug dehn als ökonomisch sinnvolle Reise- 
verbesserung angesehen werden muß, ändern 
nichts an der geringen zivilen Verwendbarkeit der 
zunehmend komplizierteren und spezialisierteren 


Tötungsapparate. 


Geringe Aufwendungen für Rüstung, geringe 
Belastung der produktiven Basis der nationalen 
konomie durch Rüstungsforschung und -produk- 


Be tion stellen einen wichtigen Faktor für das über- 


durchschnittlich ‚starke wirtschaftliche Wachstum, 


„den Erfolg auf dem Weltmarkt ’und die Prosperität en 
. der BRD und Japans nach dem Zweiten Weltkrieg 
dar, wie der. österreichische Wirtschaftswissen- 


schaftler Kurt W. Rothschild (Kyklos XXVI, 73) am 


‚ Beispiel der‘ Entwicklung führender OECD-Länder 
nachgewiesen hat. 


Will die Regierung: durch Förderungsprogramme 
Arbeitsplätze schaffen, so ist sie schlecht beraten, - 
dies im Rüstungssektor zu versuchen, denn zivile 


Verwendungen von staatlichen Mitteln sind in der. 
‚Regel weitaus beschäftigungswirksamer als Rüstungs- . 
.‚ausgaben. Eine Untersuchung aus den USA zeigt 


beispielsweise, (daß eine Milliarde Dollar Endnach- 


frage in der Rüstungsproduktion 75710 Arbeitsplätze 
schaffen Kann, in der Bauindustrie aber 100072, im 
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Auch in anderen Bereichen, insbesondere bei. - 


kleinen Waffen und militärischen Ausrüstungsgütern, - 
' kann eine Exportgenehmigung durch die Bundes- * . 
. regierung durchaus dabei helfen, in Gefahr geraienen ' 


Arbeitsplätze zu sichern. 
. Wirtschaftspolitische Überlegungen zeigen, daß die" 


- mittel- bis langfristigen Auswirkungen der Rüstungs“, 
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Der Gesundheitstag, ‚der letztes Jahr das erste Mal als 
alternative Auseinandersetzung mit dem umfassenden 
|. Thema Gesundheit” parallel zu dem ‚herkömmlichen 
Ärztetag in Berlin stattfand, war auf großes Interesse. 
gestoßen. Deshalb wurde für ‘81 wieder ein Gesund- 


 Ärztetag verzichten kann. 


Neben Themenkomplexen wie "Gesundheit und Um- 
welt’, ‘Gesundheit oder Krieg’, "Tod und Sterben’, 


stimmung’, Psychotherapie i in der Krise’, etc. gibt es 
' auch diesmal wieder einen Bereich zu Gesundheit u 
* und Dritte Welt. Er behandelt im wesentlichen den 
- Aspekt ‘Krankheit und Heilung im Kulturvergleich’ ° 
“und die Erfahrungen von Mitarbeitern: einiger Basisge- 
sundheitsprojekte. 
: Das Thema ‘Krankheit und Heilung i im Kulturver- n. 
gleich’ soll anhand der Vorstellung traditioneller Heil- 
‚systeme das westliche ‘Gesundheitswesen’ in Frage 


gang mit Gesundheit und Krankheit anderer Völker. 
Veränderungen der Einstellung gegenüber unserem 
- | Krank- und Gesundsein angeregt werden. . 
Ein völkerkundlicher Beitrag beschäftigt sich mit der 
. Frage: „Sind Heilrituale dasselbe wie-Psychothera- 
pien?” Darin werden Kräuterkenntnisse der Pharma- 
kologie und der Böse Blick’ der. psychoanalythischen 
Therapie vergleichend gegenübergestellt; Eine Gleich- - 
. setzung des Heilrituals mit der Psychotherapie: wird ab- 
- gelehnt, da das Heilritual in’anderen gesellschaftlichen - 
‘und zudem mythischen Zusammenhängen. steht, also 
' auch andere Lebensformen als die unseren voraussetzt. _ 
.. Ein anderer, ebenfalls völkerkundlicher Beitrag the- _ 
matisiert den Austausch zwischen schamanistischen 
Heilritualen und der westlichen Medizin. In einem 
:.| Höspital einer nordwest-nepalesischen Stadt stehen 
1 Kranken d i traditionelle Heilsysteme:und die west- 
liche Me 
ster und buddhistische Mönche gehen in ihren Krank- 
‚heitsauffassungen und Therapieformen auf die sozie- . 
. len und religiösen Ursachen einer 'Krankheitein. Die : 
. westliche Medizin wird lediglich. als eine sirinvolle Er. 
gänzung zu ihren traditionellen Heilsystemen einge- 


‚den. 


| GESUNDBENTSTAG ‘81 in HAMBURG Bun 
RE Kap Verden wird der kulturelle Einfluß der portugie- = 
-sischen Kolonialisten auf die Volksmedizin unter- 


BEE "Die Fragestellung, ob es möglich ist, traditionelle 
heitstag vorbereitet, der auf einen  Aufhänger wie den 


Frauen’, Schwule’, ‘Selbsthilfebewegung — Selbstbe- Ze en: einbaren lässen. Welchen Stellenwert nehmen’ auf der 


| Medizin ein? In dieser Arbeitsgruppe sollen möglichst =; 


: Pestiziden i in-der Dritten Welt, zur Geburtenkontrolle 


T stellen. Gleichizeitig soll mit einem Blick auf den: 'Um-. E 


“$ Bundesköongress der entwicklungspolitischen Aktions- 


“x schaften.dieser Konzerne vor. VertreterderGruppe | 
“ werden das Projekt vorstellen und Vorschläge machen, 


den nun Berichte zurückgekehrter Entwicklungshelfer- 
. "über praktische Erfahrungen aus der Arbeit in Basis- 


Re malige Entwicklungshelfer der verschiedenen deut- | 
schen Entwicklungstienste wollen in einer Podiums- _ 
.\ diskussion. („Hilfe.die Helfer kommen”) die Entwick- :° 


in zur Verfügum, Schamane, Stammesprie- TE, 
s: = “ guppenänd Iuformätioneri zu. » Mittelamerika. 


u = B Für den 
re BES folgenden Stelle anmelden: 
setzt. Sie verzeichnet oft rasche Heilerfolge und wird E 

- als eine weitere Form der magischen Therapie verstan- 


exporte eindeutig negativ sind. Daran ändert auch die 


..: Tatsache nichts, daß: durch die Ausfuhr von Waffen... 
.: Arbeitsplätze kurzfristig gesichert werden können. 


Waffeniexpofte müssen aber schon deswegen ab- 


"gelehnt werden, weil sie in den Ländern, in die sie . 
Fu exportiert werden, verheerende Schäden’ anrichten. 


Sth. 


Br 


Rodejohann, Io. u. ‚ Wellmann, Christian: Rüstungsproduktion nn 


> und. Arbeitsplätze, i in: der überblick, Nr. 2,81, 8. 91-95 


u Wellmann, Chüistian: Rüstungsproduktion, Arbeitsplätze und 
- gewerkschaftliche Interessenvertretung, in : Kritisches 
Gpwerkschatziahrbuch 7879, S. 191-203. 


In einem Keferat ü über. traditionelle Medizin auf den: 


: ‚sucht. 


‚chinesische ‚Medizin mit der westlichen Medizin zu. 
.: verbinden; wird in einem weiteren Referat verneint, 

da beide Medizinarten aufsich widersprechenden. 
- theoretischen Grundlagen beruhen, die:sich nicht ver- 


s anderen Seite Elemente der chinesischen Medizin wie 
“ Heilkräutez, Akkupunktur und’ Mässage in unserer 


: viele Erfahrungen ausgetauscht werden. 


'» Ein umfangreiches Gebiet nehmen diesmal Beiträge zu 
der Pharmaindustrie und ihren Praktiken in der Drit- 
ten Welt ein. Geplant sind Referate zum Einsatz von 


ütungs- und Arzneimitteln. Dabei soll 
erden, mit welchen Methoden die Phar- 
- „ maindusttie ihre Profitgier befriedigt und welche Aus 
.. wirkungeli das auf die Menschen hat. .. _ 

; , Seit geraumer Zeit bereitet eine Projektgruppe des - 


gruppen (BUKO),; eine Kampagne gegen die Machen: 


. "wie man gegen die Pharma-Industrie vorgehen kann. 
Hatte auf’ dem letzten Gesundheitstag der’ Aspekt der _ 
" Solidaritätsarbeit‘e eine wichtige Rolle gespielt, so wer- 


. :gesundheitsprojekten im Vordergrund stehen. Ehe- 


-- lungshilfe problematisieren. Schließlich gibt es wieder 
ein großes Solidaritätsfest mit verschiedenen Musik- e 


‚ bem 


‚vom 30. 0.Sept. bis4. Okt.'81 
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1: Reduzierung der Importkapazität duch, 
Unter „Importkapazitäi ” versteht m die i intem 
Zahlungsfähigkeit eines Landes, u.a. seinen Bestan, lan Be 
Devisen. Diese braucht es, um die Importe. von Gütern; die, 
es nicht besitzt, aber für den eigenen-Kon: die 
eigene Produktion benöt igt, bezahlen 
Die Importkapazität: ‚nun, die von Rüti 

gebraucht wird und daher für Zivilgüterimporte: fehlt, ist. 
zum Teil: sehr: erheblich, ‚Dabei aus ten Diten ng 


stländer der Dritten Welt | 


sind. Bei a ungsimp 
Tabelle) betrugen die Rüstungseinfuhten im Zeitrau 
1966. 1975 mehr als 10% des Gesam imporis, be 
‘dem wie ‚Südkorea; Syrien und: i 


schrumpft; ‚werden z.T. bestehende. zivile: Ine u 
rungs programme, zusammengestrichen, W 
fang militärischer er enporte dürchau üfrechterh 


anderen Projekten a auf Ein, die alsierogenne paaen 
blieben ünangetastet. In Indien sollen die Devisenkosten de 
beidenKriegevon 1965:und 1971.als gewichtiger F Faktor 
zum Rückgang des. industriellen Wachstums in der zweiten, B 
Hälfte der sechziger Jahre beigetragen haben.) e 
Der hohe Anteil der Rüstungseinführen: am’ Gesämitechno- 2 
logieimport in den Hauptrüstungsimportländern führt.auf.. | 
‚lange Sicht dazu, daß die Importstruktur dieser Länder 
sich zunehmend auf militärische ;‚Erfordernisse” ausrich- .. a 
tet. Denn hat man erst einmal hochwertige moderne Waf- 
fensysteme oderentsprechende Prodüktionstechnologie . 

‘im Land, dann wird man die (Un)Geister, die man rief, - 

nicht so leicht wieder los. Jeder dieser Iniporte zieht eine. - 
Kette zusätzlicher Nachfrage und ‚ergänzender Lieferungen FR 


Wartungsinstrümente, Dienstleistunge usw. Wird erforder- = 
lich, die nicht: unbeträchtliche Folg iosten entstehen _ Be 


_ . Die Rüstungsexporte der USA von 195 a 

‚sich wie folgt zusammen: ENTE 

\ R " Waffen und Munition | "404% me 
Eoginaense Rune 18,5%. 
a AB, 


nie Land Disarmament Aaancy, World: 
ditures and Arms Transfers, versch. Ihg: - 
Mn Kr versch; BE und ‘UN. Monty. 


je Statistics, Statistical ik SeriesD E 
nal Financial Statistics, August: 1977 En 


ich der.sp aften Entwicklung. von Rüsunge: 
rch die‘Lieferung von Großwaffensystemen 
rgaiich vom m angegebenen J ahr und dem ; 


Agypten von den USA meld erhöht ann a 
' 400 Mio, Dollar ze 700 MiosDollar wenden 


1 Kosten pn pro Jahr » von rung 2, 2, 3AMio.DM, 
"normalefgeise in einem nenn ko 0Mio.: DM und für Niger 1 ‚Mio DM, 


gesetzt werden können, Hiet 


nologisch über seine Verhäl 


- Die Betriebskosten. ‚für einen 
schrauber belaufen sich bei 200 Fh 


auf jährlich 100.000. DM. Für Uganda bedeutet der Aub. Be me, er sich diese Summe. 
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2. Militärisch bedingte Industrialisierung 


‚- In.diesem Abschnitt geht: es um eine Einschätzüng der Fra 
ge, obein unterentwickeltes Land auf.dem (Um-)Weg 
über den Aufbau einer Rüstungsindustrie ‚eine allgemeine. “ 


. Industrialisierung erreichen kann. 
‚Der Aufbau einer Rüstungsindustrie soll, so wird. oft be- 


hauptet, eine ‚‚Pilot”. oder „Lokomoti”-Funktion fr eine 


allgemeine Industrialisierung besitzen können. Denn die 

‚ Rüstungsindustrie braucht wegen ihres hohen Bedarfs an 
. Ersatzteilen und technisch hochwertigen Materialien eine: 
Basis- und Zulieferindustrie. Sie kann nicht isoliert, spn- 

: dern nur im Rahmen einer breiter angelegten Industrie. 
„existieren. 


Beispielsweise setzt eine eigene Kampfilugzeug- und Rake- 


"tenindustrie eine leistungsfähige Leichtmetall- und Elek- 


. tronikindustrie sowie hochspezialisierte Entwicklungs: und | 


Produktionserfährungen i in der Metallurgie voraus. Schifts-. 
der Stahlindustrie und Kenntnissen in der Produktion und 
Bearbeitung von großen Gießereistücken. Darüberhinzus 
brauchen sie Zulieferungen insbesondere aus dem Werk- . 
‚zeugmaschinenbau, an den für die Waffenproduktion cha: 


'rakteristisch. hohe Präzisionsanforderungen gestellt. werden. 


Die 13 größten RE 
Waffenexportländer der 
| Dritten Welt q 1 970-1 97) 


&2 
21. 
2. 


388 


u Die Rüstungindustrie ist insgesamt, viel stärker als die 


‚chemische- oder die Stahlindustrie, von einer breiten Palet- 


. Xe von Zulieferern abhängig, da moderne Waffensysteme. 


aus extrem vielen Einzelteilen unterschiedlichster Art be- 


>. stehen. So setzt sich allein der Turm eines modernen 
‚Flugabwehrpanzers wie des bundesdeutschen „‚Gepard” 
"aus 50.Baugruppen mit über 10.000 Einzelteilen zusammen. 
‚Doch die durch die Rüstungsindustrialisierung erzielten 
= '„Koppelungseffekte’ "zu zivilen Produktionszweigen sind 
"äußerst: problemätisch. Rüstungsptoduktion arbeitet sehr - 


kapitalintensiv,'und die Industrien, die durch sie geschaffen 
werden, haben ebenfalls einen unverhältnismäßig hohen . 


BE Kapitalbedarf. Ihr-hohes technisches Niveau übersteigt den 


allgemeinen Stand der Technisierung eines Entwicklungslan-- 


:des in der Regel um ein Vielfaches und ist keineswegs an. _ 


der. ‚Befriedigung von Grundbedürfnissen der Bevölkerung 


. orientiert. Denn dafür müßte es den Möglichkeiten des 
- Landes angepaßt und auf die Schaffung neuer Arbeits- 
' ‚plätze, also.arbeitsintensiv, ausgerichtet sein: Der hohe - 
"Stand der Rüstungstechnologie ist aber für eine brauchbare 
"Zivilproduktion. — und das gilt z.T. selbst für die Industrie- 
länder — gar nicht erforderlich. Die technologischen Zwänge 
5, der ‚Rüstungsindustrie führen schließlich dazu,.daß fast die. 
“ gesamte übrige Industrieproduktion auf die Nachfrage der 
Rüstung mit;ihrer überzüchteten Technologie zugeschnitten 
. wird.-So wurde z.B. die südkoreanische „Special Steel‘.  _ 
“Corporation” nur gegründet, um jährlich ‘140.000 t speziel- 
je yon der ‚Röntungeindustrie benötigte Stähle zu produzie- 
Daß der Aufbau einer eigenen Rüstungsindustrie nicht, wie‘ 
. erhofft, die Importabhängigkeit verringert, weil die ein- 
‚heimische Zuliefererindustrie noch zu schwach ist, zeigt 
‚sehr. plastisch das Beispiel des argentinischen „Counter- 
- »Insürgeney” "Flugzeugs „Pucara”: obwohl Argentinien -. 
seit Jähren:über eine eigene. Flugzeugindustrie verfügte, 
mußte es für.die Produktion dieses gar nicht einmal extra- 


vaganten Flugzeugs fast alle: wichtigen Subsysteme i impor-  - . 


. "tieren. 
"Ein weiteres Problem stellt‘ sich i im Zusammenhang. mit’der 
nn me Rüstungsplier sollten wegen der äußerst 


er 


3” blätter des om, Nr. 95, ‚August 1981 


euer. Es hegenzı zwar aus Entwick. 


Eine der größten (und as nzu u 
brauchbare Daten vor, nach denen man A 


militärischen Infrastrukturmaßnahimen 
.Welt-Land trieben, ist ein Projekt in Sa 
mitten in der Wüste eine komplette 'Militäı 
Boden gestampft wird. Die Gesamtkosten 
tes sind mit 6 Mrd. US-Dollar vera schlag‘ 


e h hier ähnlich verhalten wie in. den 


‚weniger Arbeitsplätze geschaffen werden ° 
che Bi ‘Können als durc) ative öffentliche Ausgaben (z.B. 
werk nennt, ‚soll von 6. 500. Soldaten sami it ren ami 2: onen in Landwirtschaft und verarbeitender In-  _ 

i ). Im En effekt verstärken also die‘ Militärgusgaben 
ur knappen Finanzmitteln von ;.Dritte-. 


auf jeden Soldaten entfallen. Rund 15% des: Banaste 8 
‚als‘wird importiert und muß mit erhe Hi fir: i 
von Schiffen entladen werden (z. B. Löschung: von Ze. a 
‚ment mit Hubschraubern. - „(aber sie ’3ja, die Sa “ 


i } tungen. geschaffen werden. Denn die .- 


Anteil von: Spezialisten ‚aus dem Aus- 
; Diese verlangen in der Regel hohe.Be- . 


maßnahmen (Wissen 'ahaı Faktor, der sich sehr negativ auf die 


Moscheen. etc. ) niederschlägt (ganz zu. schweigen \ von: 

i ‚uslandsabhängigkeit, ‚die dadurch ent: 
Bereitstellung von Infrastruktur für den Ei ition. des hohen ausländischen Fach- .: 
rischen Geräts zieht auch die  Verwendun italintensi-" tebe och: einmal ı das Beispiel. desIranzur. 
ver Technologien im zivilen Bereich nach sich und bedeu-.. ahzeit ge “als dieser in den USA sieben: ‚Boeing: 
‚1 dann äh wachsende Import abhängi eitye ACS-Rä nsysteme. bestellte, wurde für die 
Industoieländern. Due igkeit des Überwächungssystems sowie. 


ts gelieferten zwölf Westinghouse — ADS4- 
lagen: ein Bedarf von nicht. weniger als . 


; hindert weiden, ande daß Pr 
nachläkigt werden und verfallen. N 


- ecke im, 'Subsistenzsektor von 2 Yen aftund. 
Fischerei vorgekommen ist. Dann ı werden: ; Bosnafikige Er 


‚deuten kann, lan 
4. Beschitigunptteke Er, 


Weit”, den man allgemein ‚brain  : 
annt wurde beispielsweise, daß in den 
Jahren ägyptische Raketentechniker. auf der.Suche. - 
ach Arbeit auswanderten, und daß argentinische Kern- 
physiker' nn verließen, als das aus militärischen _ 
ründen. range rangetriebene antipleche Atompro- 


4 reichen entzogen, ‚es wird: Seselischaftlich iW 
lich i im ı unpreduktiyen Rüstungssektör vergei 


‚von Label und in der kan ae \ ; 
‚werden, die hinterher’auch in zivilen ok ie 
sind. Es güt doch z zu bedenken Wi 


Bedienung von Maschinengeschne 
Fähigkeiten sind wohl für den Ei s 
ziemlich untauglich. 
Obwohl die schier unersättlich, 1 
‘rates nach Personal (Soldaten und: Zivilpen 2 
unbeträchtliche Zahl von Arbeitsplätz 

wicklungsländern ist das Verte ni 
größte Arbeitgeber —, so’ sind diese 


keit:von den Industrienationen. .. 


gebundener Arbeitsplätze berechnen.:.: Br E 
hat, ‚daß durch Ausgaben des = 


‘einheimischer Fachkräfte muß: durch . . 


ihrem Heikunftsland tsprechenden 1 Le m $ \ 


Str rom von: ‚qualifizierten Fachkräften : . En . . 


Rohr und Arbeitskräfte und. verhindern = 
porte fe vertiefen. die tschndlogliche und finan- 


r militärische Nachftage im zivilen Bereich. \ 5 . 
frastraktur oder.  Arbeiloplkt 2 zu schaffen, e \ 2 
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Im Zeitraum- von 1945 bis 1976 wurden auf der: ganzen 


Welt insgesamt 120 Kriege geführt, von denen dreiündzwan-. 


:zigin Lateinamerika stattfanden’. Unterscheidet man zwi- 

schen internen Anti-Regime-Kriegen und internationalen 
Konflikten, ergibt sich für den amerikanischen Subkonti- 

.nent ein ausgesprochen ungleiches Verhältnis.:So waren 
zwanzig Kriege das Ergebnis von innerstaatlichen ‚Ausein- 


andersetzungen, davon jeweils zehn-mit'und zehn ohne aus 


ländische Beteiligung, während nur drei. ‚zwischenstaat- -' 


liche Konflikte — Costa Rica — Nicaragua (1955), Hondu-. 


ras — Nicaragua (1957) und der sogenannte‘ Fußballkrieg 


El Salvador — Honduras (1969) - stattfanden. Damit liegt. ’ 
Lateinamerika nur geringfügig hinter: Afrika, was die: Zahl der 
_ gewaltsamen Konflikte anbetrifft. Angesichts der systemer- “ 


“haltenden Rolle, die die lateinamerikanischen Streikräfte: 
mit wenigen und schnell vorübergehenden Ausnahmen . 
in der Geschichte eingenommen haben, sind diese Zahlen 


wenig überraschend. Auch.die waffentechnische Ausstat- 
tung der Armeen war lange Zeit auf die innenpolitische Sta-: 
bilisierungsfunktion ausgerichtet, wenn man von einigen vor: Be 


‚nehmlich Prestigezwecken dienenden größeren Kriegsgü- 
‚tern absieht. In jüngster Zeit zeichnet sich dagegen eine 
zahlenmäßige Ausweitung und waffentechnologische Mo- 
‚demnisierung der Streitkräfte ab, die auf die Ablösung tra= 
ditioneller Konfliktmuster hinweist und zu einem Anstei- 
“gen der Militärhäushalte führte, auch wenn Lateinamerika 
noch immer hinter Regionen. wie dem Nahen Osten oder 
Asien liegt, in denen ein’'hohes Ausmaß an Zwischenstaat- 
‚licher Gewaltanwendung herrscht.” 


Truppenstärke und Rüstungsausgaben 


Im vergangenen Jahrzehnt ist die. Truppenstärke lateiname- 
rikanischer Armeen um circa 30 Prozent. gestiegen. Die 
Zahlenangaben der United States Arms Control and Disär- 
mament Agency (ACDA) für das Jahr 1976 gehen davon. 


aus, daß 1,3 Millionen Lateinamerikaner als Soldaten den Bu 


verschiedenen Landesstreitkräften angehörten.? In’ganz - 


Lateinamerika kamen im selben J ahr etwa vier Soldaten auf. = 


“tausend Einwohner. Dies ist erheblich mehr als in-Afrika 


und annähernd gleichviel wie in:Asien. Heute verfügen vier : Ri : ! 
;lateinamerikanische Staaten (Argentinien, Brasilien, Kuba 
und Mexico) über eine reguläre Armee mit'mehr: als 100: 000 Gr 


Personen. 


‘Der Anstieg. der Trüppenstärke und.der Militärausgaben Wi 


kann allerdings nicht ausschließlich auf die langjährige Vor- 
herrschaft autoritärer Militärregime zurückgeführt werden, 
zumal uneingeschränkte demokratische Regierungsformen : 
in Lateinamerika'ohnehin die Ausnahme bilden und viel- ° 


mehr zivilmilitärische Allianzen vorherrschen. Untersuchun- 


gen für die Vergängenheit ergaben, daß in Südamerika die 


Militärausgaben weitgehend unabhängig von. derjeweiligen ..: . 


Regimeform anstiegen.” Demokratisch gewählte Regierun- 


gen haben häufig vergeblich versucht; die Streitkräfte mit u Br 
einem hohen Militärhaushalt und einer Vielzahl von Privi- ‘ - 


legien in das System ziviler Machtausübung einzubinden: 
Besonders in Chile unter.den Frei- und, Allende-Regierun- 
gen verstanden es die Militärs durch’politischen Druck und: 


demonstratives Säbelrasseln, ihren Haushaltsanteil weiter an- - 


wachsen zu lassen. 
Obwohl die Unterscheidung zwischen zivilen und. mil: 
tärischen Herrschaftsformen mithin kein verläßlicher: 


u Indikator zur: Biklärung des. Rüstungsanstieges ist, hat“ 


"doch.die verstärkte innere Militarisierung und.die Betonung“ 


- der-„N ationalen: Sicherheit” nach innen;und außen insti- 


:tutionelle und gesellschaftspolitische Widerstände ausge- 


. schaltet und, im Verein mit einer gestiegenen Zahl von. 
2 'Rüstungslieferänten und der Übernahme komplizierter 
., ; Waffensysterme, einen schnellen Aufwärtstrend bei den 
“  "Militärausgäben:eingeleitet. 

* "Nach Angaben des Stockholmer Institutes für Internatio- 


; nale F 'riedenisforschung (SIPRI) verwendeten die lateiname- :- 


aaten 1977 über 6. 006 Millionen US- ‚Dollar 


E "für mlitirüche Zwecke und erreichten: ‚damit die höchste ' 
Summe in der Geschichte Lateinamerikas.°: Zwischen 


.1968 und 1977 stiegen die Ausgaben'um 170 %, womit 


u grad der verschiedenen L Länder ist es nicht überraschend, daß = 
“die Militärausgaben lateinamerikanischer Staaten erheblich 
. voneinander äbweichen. In Südamerika entfielen 1977 

: allein 76,2 % der Gesamtausgaben auf: "Argentinien, Brasi- 
:Hen. und Chile. 


a han er nackt die gleichen Zuwschsraten aufwies - 


En Ristungstendenzen u und technologische Stand der Waffen- 
Be systeme‘. : . 
«Der rasche Anstieg der Militärausgaben hängt vor allem 
mit der Anschaffung von hochmodernen Waffen zusam- 
> men, die in.den vergangenen Jahren Zugang in die Arsenale . ..-.: 


lateinamerikansicher Armeen fanden:: Obwohl zunehmend 


» eififachere: Rüstungsgüter i in Eigenproduktion hergestellt 


‚werden, vermehrten sich die Waffenimporte im Zeitab- 


‚schnitt 1976 - 1974 "gegenüber 1965. 1969 um 129,8%. 
. :; Ein’besonders hoher’Anstieg fand in Venezuela, Peru und 
Chile statt, Länder. die im Gegensatz zu Argentinien und BE 
nn Brasilien noch mit dem Aufbaü einer’eigenen Waffenindüstrie- 
‚oder der Übernahme einer ausländischen Lizenzproduktion .. - 
©... beschäftigt sind. Entscheidend war dabei die Tatsache, 
daß der-Ausrüstungsstand, vor allem der’südamerikanischen 
Streitkräfte; in kurzer Zeit ein relativhohes technologisches. Eur 
"Niveau erreichte und sog. „integrierte Waffensysteme” nach 
'; Lateinamerika gelangten: Den Ausschlag dafür. gaben vor 
: „allem politische Gründe: Mit dem Ende des Kalten Krieges 
' in.den 60er Jahren war äuch eine Abnahme der Block- 
©, bildung in Lateinamerika verbunden. Darüber hinaus mach- 


- ten.die lateinamerikanischen Staaten nun verstärkt Ver- 


. .. suche, im inilitärisch-strategischen Bereich eine größere Un- 
u abhängigkeit. von.dem Diktat der USA zu erzielen. In der 

:. unmittelbaren Nachkriegszeit bestimmten die USA dank 
ihrer monppolartigen: Stellung als Waffenlieferant Latein- ° 
‚.. „amerikas nahezu unangefochten den Rüstungsstand der 
Streitkräfte in Süd- und Mittelamerika. Im Kontext dieser 
Abhängigkeitsbeziehungen erwiesen sich Waffenlieferungen 
oder auch estriktionen bei Rüstungsgeschäften häufig 


jerungs- und Kontrollmöglichkeit von seiten der 


USA. Seit, 1968 trat dagegen eine Vergrößerung der Zahl . 
der Rüstungslieferanten ein: Die vier größten Rüstungsver- 
", sorger Südamerikas von 1970 bis 1976 waren die USA ze 
" (29 %), gefolgt von Großbritannien (24 %), Frankreich 

. 19%) und: der Bundesrepublik (12 %). Die USA waren nur . 

:: noch. der: Hauptlieferant. von zwei Staaten, nämlich Brasi- 


%: 
5 
Be 


& 
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wesentlich höheren Preis 24 Mirage-F hugzeuge.? 


“ Die waffentechnologische Entwicklung in den vergangenen - 


Jahren’ hat einen deutlichen Niederschlag im Ausrüstungs- 
stand der lateinamerikanischen Streitkräfte gefunden. Pan- 


zer, moderne Kampfflugzeuge, Raketen und. Schiffe wurden. 


verstärkt in die Bestände südamerikanischer Armeen aufge-- 


nommen. Die Anschaffung von nach 1945 gebauten Kriegs- 


schiffen und Panzern begann bereits in den 50er Jahren. 
Heute verfügen alle lateinamerikanischen Groß- und Mittel- 
staaten über solche Waffen. Ende der 60er Jahre tauchten 
Überschallflugzeuge in den südamerikanischen Luftwaffen 
auf. Die Anschaffung von Mirage-V-Flugzeugen durch 
Peru war der Startpunkt für den Export hochmoderner. 
„europäischer Kriegsgüter und den Beginn einer Entwick- 
lung, die schnell auf andere Staaten übergriff. So folgte 
Venezuela 1972 mit nordamerikanischen F-5A-Flugzeu- 
gen und Argentinien, Brasilien und Kolumbien mit-fran- - 
zösischen Mirage. In Argentinien, Brasilien; Chile, Ecua- 
dor, Kolumbien, Peru und Venezuela sind seit 1969 auch 
Raketensysteme Bestandteil der militärischen Ausrüstung: 
Mit den modernen Waffensystemen erhöhten sich auch die 
Anschaffungs- und Unterhaltskosten, die teilweise schon 
zur Hälfte aus sog. Unterstützungskomponenten wie In- 
 frastruktur, Ersatzteilen, technischen Bauten und zusätz- 
licher Ausbildung bestehen.® 


Die politischen Rahmenbedingungen der Aufkistng 
Die gegenwärtige Aufrüstung in Südamerika ist eng mit 


- . der Entwicklung der politischen Konflikte in und zwi- 


schen den dortigen Staaten und der Art ihrer außenpoli- 
tischen Beziehungen verbunden. Bis in die 50er Jahre 
lieferten die Vereinigten Staaten im Rahmen der Strate- 

. gie der kontinentalen Verteidigung, die ihre Grundlage in 
dem einseitig von seiten der USA aufgestellten Konzept 


der Westlichen Hemisphäre hatte, vor allem veraltete Waf- 
fen aus Überschuß- und Restbeständen nach Lateinameri- 
ka. Wegen der mangelnden Infrastruktur war deren Presti- 
gebedeutung zuweilen höher als ihr eventueller Gebrauchs- 


“ wert. Mit dem Abflauen des Kalten Krieges rückte man von 


dieser kontinentalen Strategie ab und stellte im Zuge der 


\ konfliktreichen innenpolitischen Entwicklung nach der. 


kubanischen Revolution 1959, die Frage der „inneren 
Sicherheit” und die Anti-Guerilla- Funktionen der latein- - 
amerikanischen Armeen in den Vordergrund.? Aus die- 
sem Grunde begann in den 60er Jahren. die Einfuhr von . 
speziell auf den Anti-Guerilla-Kampf abgestellten Waffen. 
Dabei lag das Schwergewicht nicht auf’kompliziertem 
Kriegsgerät, sondern auf Helikoptern, beweglichen Fahr: 
zeugen und Kommunikationssystemen, um eine bessere 


“ Koordination’der für den Erhalt der bestehenden Regime 
.. .. ‚eingesetzten Armeen zu erzielen. Dementsprechend waren 
die meisten lateinamerikanischen Streitkräfte, was die 
Ausstattung mit schweren Rüstungsgütern anbetraf; völlig 


veraltet. Bis Mitte der 60er Jahre zählten sie zu den weni- 


- geni Amieen auf der Welt, die noch Flugzeuge und Kriegs- - 
geräte einsetzten, die ursprünglich für den Zweiten Welt- 
krieg. gebaut worden waren. 


Die ‚Importe derj jüngeren Vergangenheit bestanden üige 


gen hauptsächlich aus hochwertigen offensiven und defen- 


" siven Waffen. Diese Rüstungstendenzen stehen im Zu- 


sammenhang mit dem Entstehen von langandauernden auto- 


:titären Militärregimen, neuen regionalen Machtzentren und 


Einflußsphären in Süd- und Mittelamerika. 


Ideologisch versuchen die Militärdiktaturen die Aufrüstung 


mit der sog. Doktrin der nationalen Sicherheit abzusichern. 
Diese .Staatsideologie der neueren Militärdiktaturen in Süd- 
‚amerika, erklärt die äußere und innere Sicherheit zum ober- 
sten Ziel von Staat und Politik. Hierzu gehören ein weit- 


Tabelle 2: Waffenlieferungen i im Zeitraum ı von 1967 - _ 1976 (i in Mill. US s$) 


:. Insgesamt usa. "Lass. 


Lateinamerika : 3.450 


_ Argentinien 

- Bolivien 
Brasilien 
Chile 

. CostaRica 
.Dominik.Rep. 
Ecuador u 
El Salvador 

. Guatemala. 
Haiti 
Honduras - 
Kolumbien 
Kuba . 
Mexiko 
Nicaragua 

. Panama 
Paraguay 

‚ Peru 
‚Uruguay 
Venezuela 


-Groß- ° Bundes ‚Canada Andere 
".‚britannien repüblik 


Quelle: US. Arms Control and Disarmament Agency, World Military Expenditures and Arms Transfers 1967 - 1976, Washington 1978, . 
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2. wird; zB. die Schwedische Entwickiuligsbehörde SIDA En 

-einem Beschluß von 1978 entsprechend, ein’foı 

liches Entwicklungsprojekt in den CHT im’ Sommer: i 
"Jahres einstellen. Ebenso.wird sich Australien aus einem 
heftig kritisierten Straßenbauprojekt in diesem Gebiet zu-. 


bhängigkeit. 
‚Cassette, Vorführdauer 2 Min. 
Hergestellt von:: 
AKAFRII ielefeld (Aktionskomie Ati) 


 schehe auf’Grund von Drohungen seitens. der Guerillas, 


. der Nachbarländer zeigen jedoch, daß eine Politik der mas- | 
.. 'siven SG hereizuihren oder der Versuch e il 


der örtlichen en Elle Si komertns wills 
un nett schafft. Br - 


; Sten Jonsson arbeitete mehrere Jahre‘ uladesh, Der, 
© ‚hier gekürzt widergegebene Artikel‘, ‚Bergfolk vägrar 
57 “einiliseras’ ” erschien in Sydasienkilletiähn Nr ‚1981, 
= Sslöv, ‚Schweden. 5 - N 


j babue e beichafien und. der.zweite ausführ- i 
fbau den neuen Erziehungswesens; schil- 


E ek el \ 
2), Den Status, ‚exeluded area” erteilte die ie Koloniaischt 

auch anderen, von. Minoritäten ten Grenzgebieten im - 

:. Nordwesten und-Nordosten Indiens, Dies geichs chah nicht:zületz 

. ."in.der Absicht, durch die Schaffung vons erzonen .' 

... die auf das Tiefland gerichteten Gkönomischen 1 Interessen be vos en 

set verfolgen zu können. Zugleich ist fe} en, daß diese. . 

= ‚Politik der „protection and Bolton! Mat Batnaffenien reg st 

ne täten tatsächlich ‚einen gewissen Schutz \ vor “ u 


PD Die Kulturform der Brandrodung bedingt; ‚daß di hehe 2 
oft weit von den Dörfern entferht en, N ‚Bewohner: :: 
. „Während der Anbausaison (März bis Ti m itunter ii 
U: yisorischen Unterkünften i in: a De eremaber) Aue E Felder». 
„„jobon. VieleB ndiese Lebensweise fäl 5 

. weise.als nomadisch, womit se gieichzeitgeine soziale an % 


3 > Ei Verf er Mehr: als 30 % deriländlichen 


. verfügen über ee a  enseker bwürdiger 
ist angesichts def Finkomnenivarkileniee in: ae 
“dient 5.bis.10 Taka' nen Bargeidzui 
0 sungen. Sie muten sch Hsceg astronomischen ‚können‘. : 

2 nur als.leere are gedeutet werden. .:..: 
4). Thana ist eine Verwaltungseinheit E und ai ohsetan m 
u . ‚andkrei m venpekten.. u, 


; kam m Sch wird zu dessen Unterstützung die Regie- 
rung ee auch die Solidaritätsgruppen i in der . I 


au erhebt nicht den ‚Anspruch einer 
need Daniela, sondern sie. ‚will Probleme - 


zu ‚Theorie und Praxis der x Entwicklunge- 


|: DRITTE WELT ‚kontza HOLLYWooD - 
1 Filmemacher aus - ‚Lateinamerika, Afrika, ıH 
2; Asien im Gespräch mit Ambros Eichenberger - Z 
! . CON me-dition $ zo 
Preis 7,80. DM 70 Seiten wi 
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‚buiger Handelshäuser, hanseatische Koloniali- | 
Slerungsanstrengungen, Hafen, Handel, Ökolo- 


-- | andere zu Wort; nämlich: diejenigen, ‚übe 
°[ oft hinweggeredet wird: a “ 

... 180 zB. A. Equino (Bolivien); S: Caizzi Chi), Salah: 
:] Abu Seif. (Ägypten), Etadalla ‚Gunbara.. (Sudan), .' 

"Buddhadep : Dasgupta (ndien) | ung. L: * Ponci 
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; rojekt der Chindundama Schul. Be 


‚5 blätter des izäw, Nr. 95, August 1381 


Die Landarbeiter auf den volkseigenen Beirieben 
Somozas Erbe kontra Mitbestimmung . 


- Dis Problem mit den Techniken | 
. Wie unterscheidet sich nun. die Lage der Ländarbeiter 


‚auf. den verstaatlichten Somozabetrieben, dem Bereich des 


sogenannten Volkseigentums, von der in Teil eins beschrie- 


benen Situation auf den Privatbetrieben? Von:wern und wie j 
- wird jetzt die Produktion organisiert? Gehören die. ignoran- 2 


ten Patrones endgültig der Vergangenheit. an? - 
Dazu Jaime Wheelock, Minister für landwirtschaftliche _ 


_ Entwicklung und Chef des Agrarreforminstituts INRA i inei- \ 


: nem Interview mit der Zeitschrift Nicarauac: 
„Eines der Hauptprobleme der staatlichen. Hacienden ist 
- die geringe participacion der Arbeiter. Diese geringe Parti- 


- vipacion hat zu einer Reihe von Problemen geführt; so dem 


- Konflikt mit den Technikern, die häufig von oben herab °. 
ihre Vorstellungen durchdrücken wollen, die sich weder 


: mit dem Rest der Arbeiter zusammentün,noch enger mit 


-- ihm verbinden, sich oft nicht einmal als Arbeiter fühlen : - 

"und noch immer ein gewisses, aus dem Erbe der Vergan- 
genheit herrührendes Bewußtsein besitzen, das verschwin- 
denm 


Doch bis. dahin istesnoch ein weiter Weg. Denn Nicaragua nn 


hat zu wenig Fachkräfte und’ so wurden die oberen Mana- 


det man z.B. ehemalige Majors der Somoza-Armee als 


‚und die Gewerkschaft ATC meint nur: „ja das wissen wir. .. 
- wohl, aber der Kerl hat sich gerade noch techtzeitig abge- 
setzt. Jetzt muß man halt mal sehen...”., . 
Auf die Frage, was denn sein ‚größtes Problem sei, anwor- 


tet mir der Leiter einer'Viehzuchthacienda: „Die Arbeiter 


Hochtechnisierte Milchproduktion in einer staatlichen ‚UPE nördlich von'Managu 


Ay 


.‘ wollen: nicht mehr arbeiten und das ist die Schuld der diri- 
....gantes” (= Gewerkschaftsfunktionäre). Später erfahre ich, 
. .:daß gerade in diesem Unternehmen die Löhne oft verspätet 
"gezählt. werden, Urlaubsregelungen nicht eingehalten. Kein. 
- Wunder, daß. die Arbeiter sich wehren! 
. Gerade die Techniker der mittleren Ebene arbeiten oftn nur 
: beim Staat, weil es dort zur Zeit leichter ist, eine Beschäf- 


tigung zu finden. Gleichzeitig trauern sie dem „sozialen 


-_ Frieden” und den Gewinnbeteiligungen der Vergangenheit 
nach. Dabei verdient z.B. ein Agronom auf einem Staats- 
= betrieb mit 4000 — 5000 Cordovas Monatsgehalt heute 
“immer noch.mindestens viermal so viel’ wie ein Landarbeiter.. 
‘Neben dieser. Spezies der unpolitischen bis reäktionären 


Technokiaten trifft.man noch auf den. Typus des fort- 


-£ ‚schrittsgläubigen Linken, der zwar den’ Arbeitern Gutes . 
- tun will, aber zunächst seinen neuen Toyota-Jeep mit 


Auto-Telefon' ausgestattet hat, um seinen wichtigen Aufga- _ 


.: "ben besser nachkommen zu können. Er singt dashohe Lied . 
“ der Chemisierunig und Mechanisierung der Landwirtschaft 


aus voller Kehle und weiß, auch den von Somoza über- 


" nommenen Verwalter zu schätzen (als stabilisierenden Fak- 
‘tor gegenüber den Forderungen der Arbeiten). 


‚Das Erbe 


> "Die vielschichtigen Probleme der Staatsuntermehmen, 
gementebenen der Staatsbetriebe zwar ausgetauscht, abei_ : 
oft mit durchaus zwielichtigen Personen neubesetzt. Da fin- ° 


für die die Malaise mit den Technikern nur der offensicht- 
lichste Ausdruck ist, können jedoch den Sandinistenkaum 


Be angelastet werden. Dazu noch einmal Jaime Wheelock: 
Direktoren (so in dem Staatsunterriehmen Jorge Camargo) 


„Warum haben wir. nur Staatshacienden? Weil es ein Modell 


“ist? Nein, weil.es.... kömplette Plantagen sind mitallihren _ 

‘Strukturen, ‚die eine Parzellierung nicht zulassen. Dies war 
: das einzige, was die Somozisten, denen die besten Hacien- B 
"den gehörten, besaßen”. 


Und das waren etwa 2000 fincas, die direkt nach dem, Krieg 
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-Besitzern dekapitalisiert werden, da dies den Zielen des 
Wiederaufbaus zuwiderläuft. 
Obschon die Staatsunternehmen also quantitativ. nureine - 
begrenzte Bedeutung haben, wird ihnen von:der sandinisti- 
schen Regierung eine Schlüsselfunktion bei der‘ 


„Restrukturierung und Reorientierung” der. Ökonomie zuge- 


wiesen. Darunter wird eine möglichst schnelle Entwicklung 
der Produktivkräfte verstanden, die den Aufbau einer an 
den Bedürfnissen der Bevölkerung orientierten Wirtschaft 
struktur ermöglicht. 
Die große Bedeutung der Staatsünternehmen ergibt sich 
zum einen mehr oder weniger zwangsläufig aus dem Unwil-. 
len der Privatunternehmer, überhaupt irgendwelche Investi- 
tionen zu tätigen, die sich nicht innerhalb. eines Jahres 
tentieren, zum anderen aus der Tatsache, daß eine gezielte 
Wirtschaftsplanung nur im staatlichen Sektor möglich ist. 
Die privaten Investitionen sanken von 1977, dem besten 
Vorkriegsjahr, bis 1980 von 3,1 Mrd. US-Dollar auf.0,4 
Mrd.-Dollar, da die Kapitalisten den Eigentumsgärantien 
der Sandinisten offenbar nicht trauen. In dieser Situation 
fallen dem Staat sogar kostspielige Aufgaben zu, die eigent- 
lich im Zuge des Wiederaufbaus von den Privaten erledigt 
werden müßten, wie die Erneuerung der Kaffeepflanzun- 
gen und die Aufpäppelung des durch Notschlachtungen i im 
Krieg arg dezimierten Viehbestandes. Die gesamten öffent- 
"lichen Investitionen werden 1981 rund 4: Mrd. $ erreichen, 
davon gehen 1,4 Mrd. als Kredit an die Staatsbetriebe. _ 
Da zur Zeit drei Viertel der staatlichen Investitionen aus- 
landsfinanziert sind und weitere Kreditbeschaffung sich - 
zunehmend schwieriger gestaltet; sollen die Staatsbetrie- 
be schleunigst Gewinne erwirtschaften, damit sie ihre In- 
vestitionen selber finanzieren und den Staatshaushalt durch“ 
Steuerzahlungen unterstützen können. Das Jahr 1981 ist 
zum „Jahr der Verteidigung und der Produktion” ernannt 
worden, der Wirtschaftsplan 81 trägt den bezeichnenden 
Namen „programa economico de austeridad y eficiencia”. 
„austeridad”, das heißt: Luxuskonsum und Devisen ein- 
sparen. Die „eficiencia” in der Produktion soll durch Ratio- 
“nalisierungsmaßnahmen und vor allem durch eine Steige- 
rung der Arbeitsproduktivitäti in den Staatsbetrieben er- 
reicht werden. 


Neues Mitbestimmungsmodell 


Henry Ruiz, Planungsminister bis Frühjahr 1981:. „Die 
Möglichkeit der Arbeiter, sich direkt an der Führung der _ 


Unternehmen zu beteiligen, ist ein essentieller Teil. des revolu- : 


tionären Prozesses... Arbeitermitbestimmung heißt aber. : 
nicht, mit der Arbeitsdiziplin zu brechen und die Arbeits- 
normen.nicht zu erfüllen, sondern.eine neue Arbeitsdiszi- 
plin aufzubauen, die ein hohes politisches. Bewußtsein und 
eine große Effizienz in der Produktion beinhaltet.” 


Die Mobilisierung der Arbeiter für die Erhöhung der Pro- nn 3 


duktion und die Erfüllung des Plans 81 ist demnach einer - 
der Hauptgründe für die Einführung der Mitbestimmung in 
‚den volkseigenen Betrieben, die Anfang 1981: mit. dem De- 
kret Nr. 580 gesetzlich abgesichert wurde. Zum anderen : 
wird durch eine Vereinheitlichung der gewerkschaftlichen 
"Organisationsstruktur eine schlagkräftigere Interessenver- 
tretung der Arbeiter angestrebt. 

Das soll im wesentlichen durch die Wahl von Betriebsrä- 


ten in den Produktionseinheiten und auf den übergeordne- 


ten complejos erreicht werden. Der Betriebsrat einer 
Produktionseinheit hat mindestens 3, höchstens jedoch 

13 Mitglieder (je nach Anzahl der dort beschäftigten Ar- 
beitnehmer), die sich einmal pro Woche mit dem Verwalter 
der UPE über die Produktionspläne sowie Verwaltung und ' 
Arbeitsdisziplin abstimmen sollen. bei Einstellungen und 


Entlassungen. haben sie ebenfalls Mitspracherecht, sofern 


“ die Maßnahmen nur.die Produktionseinheit betreffen. 


Außerdem wird einmal monatlich eine Belegschaftsver- 


- ‚sammlung zur Diskussion der anstehenden Probleme ab-.. 


gehalten. 

Der Betriebsrat auf complejo-Ebene soli.7. — 9 Mitglieder 
haben, die vom ATC-Hauptamitlichen des jeweiligen Be- 
zirks vorgeschlagen werden. Aufgabe dieser Räte:ist.es, in 
14täglich statfindenden Versammlungen mit dem Leiter 
des complejo, den Verwaltern der UPEs, den untergeordne- 
ten Betriebsräten und dem Bezirksdelegierten der ATC 


"wiederum die Produktionspläne zu diskutieren sowie die in 


den UPEs nicht geklärten Probleme verschiedenster Art zu 


“lösen. : 
"Das höchste Mitbestimmungsorgan ist der auf Unternehmens- 


ebene gebildete Beirat (consejo consultivo), der sich aus 
dem Direktor der Gesamtunternehmung, den Leitern der 
complejos und einem hauptamtlichen Departamentsver- 


. treter.der ATC zusammensetzt. Er tritt einmal monatlich. 


zusammen, um die gesamte Planung für das Unternehmen 


. zu steuern, deren Erfüllung zu kontrollieren sowie die je 
-. nach Bedarf stattfindenden sogenannten Produktionsver- 
„sammlungen vorzubereiten..Dort sollen dann der Beleg- 


schaft die Arbeitspläne erklärt werden. Um diese Aufga- 

ben. erfüllen zu Können, werden den ATC "Delegierten Aus- 
bildungskurse beim INRA angeboten. 

Parallel zur Vermittlung der Produktionspläne durch das 


Management reichen die ATC-Hauptamtlichen die politi- 


schen Arbeitsrichtlinien (z.B. über die Kampagnen) an die 
‚Betriebsräte weiter, damit diese sie in die > Belegschaft 


tragen. 
_ Die Realität: kleine Brötchen backen 


Diese Grundstruktur- Sozialpolitik von unten nach oben,, 
Planung und Kampagnen von oben nach unten — existiert 
jedoch heute erst ansatzweise, da die Unternehmen in 
ihrer jetzigen Form ja erst ein halbes Jahr bestehen. Auch 
ist es oft schwierig, Kandidaten für die jetzt stattfindenden 


‚Beitriebsratswahlen zu finden. nicht nur weil die Arbei- 


ter der verschiedenen Fincas sich kaum kennen, sondern 
auch, weil viele sich die neuen Aufgaben nicht zutrauen. 


‚Trotz der er Alphabetisierungskampagne sind viele Arbeiter. 


| Baumwollemnie te 


"mangels Übung doch i immer funktionale Analphabeten. 
. Deshalb hat man für. die Unternehmen zusätzlich je einen °. 


.. für Weiterbildung Verantwortlichen eingestelit, dessen Ak- 
. »tionsdrang aber halt noch von allerlei organisatorischen 
‘  Widrigkeiten (Mangel an Transportmitteln) und dem. 


-Naturell der oben beschriebenen Manager gebremst wird. 


nr ‚So haben denn die ATC-Sekretäre auf Departaments- 


ebene vorerst die Staatsunternehmen unter sich „aufge- 
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Die Bäuerin Faustina Aburto berichtete i im April der Zei- 


tung Barricada: I a, Don Jacobo will das jetzt auch ma- _ 


chen. Das Land, das er mir letztes Jahr gab, war voll von 


Gräsern und Wurzeln, so daß’ ich 8 Tage lang pflügen muß- - 


te, bis ich den Boden bearbeiten konnte.” 

‘Beim INRA-Büro in Massaya, einer dicht besiedelten Re- 
‚gion mit wenigen Enteignungen, gingen allein im gleichen 
Monat Hunderte ähnlicher Beschwerden ein, die das wah- 
re Ausmaß der existierenden Mißbräuche dokumentieren. 


im Norden Nicaraguas, wo vor allem Gemüse- und Kaffee 


„produziert wird. Der Landbesitz ist hiernicht das Haupt- 


"problem, da ein Bauer aufgrund der ungeheuren Frucht- 


barkeit des Bodens schon auf einem manzana (7 000 qm) 


- überleben kann. Es fehlt’ aber an Vermarktungsmöglichkei- 


ten und Infrastruktur, so daß kaum ein Anreiz fürdie _ 
Bauern besteht, über den Eigenbedarf hinaus zu produzie- 
ren. Die Kooperativen sollen hier den Bauern ermög- 


“lichen, den Verkauf ihrer Produkte zu organisieren und aus 


Tabelle 2 'Landbesitz nach Produkten (Fläche in Mio manzanas, 1 m= 0,7 ha) 


Nutzfläche dav. APP 


0,129 
0,078 
0, ‚03 
0,019 
0,0264 


1,075 u 
0,433 = 40% 
0,18 

0,14 

0,067 


‚1. Ackerbau 
a) Export 
.— Baumwolle 
— Kaffee 
— Zucker 
b) interner Konsum 0,42=60% 0,051 
—Reis 
— Bohnen 
— Mais 
— Gemüse 


2. Viehzucht 


3. Agroindüstrie in % Prod. 
— Baumwolle 
— Kaffee 
— Fleisch. . 
— Zucker 


Klein- u. Mitteibe- 


in% dar. Priv. in% 
e j sitz der Prod. in % 
12 0,946 88 
18 0,356 _ n 
16,7 ° 015 ..833 30 
13,5 0,121 86,5 s0- 70 
40. 0,041 60 
8 051 9 ca. 80 
: ca. 80 
3,8 \ . ca.80° 
16,9 . ca. 80 
a 100 
55 _80 45-20 
40 60 
.60 | 40 
5. 5 
35 -40 . 55-60. 


Quellen: Programa Economico de austeridad y eficiencia 1981, Le Monde Diplomatique en Espanol, Nov. 1980, Latin American Weekly 


Report 22.8.1980 . 


Man hat nur noch einen Patron - 


Da der Zugang zum Land allein, einem armen Bauern i im 
allgemeinen wenig nützt, wenn er kein Geld hat, um sich 
Saatgut zu kaufen, werden den Kleinbauern jetzt auch . 
günstige Kredite für die Produktion von Grundnahrungs- 
mitteln zur Verfügung gestellt von der nationalen Ent- '. 
wicklungsbank BND. Allein 1980 wurden Agrarkredite 
in Höhe von fast 1 Mrd. cordovas vergeben, das ist 8-mal 
mehr als zu Somozas besten Zeiten. 

Um die Verwaltungsarbeit für die Bank zu erleichtern; 
werden die Bauern aufgefordert, sich in Kooperativen zu- 
sammenzuschließen, was mit entsprechenden Vorzugs _ 
zinsen belohnt wird. Während ein individueller Agrarkre- 

. dit 13 % Zinsen kostet, muß eine Dienstleistungskoope- 
Tative (CCS = cooperative de credito y servicios multiples) 
nur 10% bezahlen und.eine Produktionskooperative 
(CAS = cooperative agricola sandinista). gar 8%. 

. Bisher haben sich erst relativ wenige Bauern entschlossen, 
den Boden gemeinsam zu bearbeiten, aber die Dienstlei- 
stungsgenossenschaften verzeichneten regen Zulauf: bis’ 


Mitte 1980 hatten sich schon mehr als 60 000 Bauern or- 


ganisiert. Die Kooperativen werden regelmäßig vön der 
neuen Regierungsinstitution PROCAMPO in technischen. 
Fragen beraten. 

Ich begleite einen der staatlichen Agrarberateri in der Pro- 
vinz Jinotega bei seiner täglichen Fahrt aufs Land, um von 
den Bauern zu erfahren, ob das neue System funktioniert. 
Jinotega ist eine arme und dünn besiedelte Bergregion 


den Erträgen‘ Gesundheits und Bildungseinrichtungen zu 
finanzieren. 
Mein erster Gesprächspartner ist ein sehr. engagierter Klein- 


“bauer, der selber erst seit wenigen Jahren durch Heirat in 
: die Provinz gekommen ist und jetzt versucht, seine nächsten 


Nachbarn zum Aufbau einer Gruppe zu motivieren. Die 


. - Leut sind aber noch mißtrauisch, weil sie vor einiger Zeit 


schon einmal schlechte. Erfahrungen mit dem Versuch einer 
‚Vermarktüungskooperative gemacht haben: Die von ihnen 


.. gewählten Vertreter'hatten damals in die eigene Tasche 


.gewirtschaftet ünd „eine gemeinsame Produktion’ 


’.soer- 
klärt mir der Bauer, ;,ist hier in der Gegend schon gar nicht 


-.. drin, weil die Leute überall verstreut wohnen”. Oft liegt 


. nämlich über eine Stunde Weg zwischen den einzelnen 
Häusern. 
“ Als nächstes fahren wir in ein kleines Dorf, wo sich alle 19 


Familien zusammengeschlossen haben, um Kredite für Ge- 
'müseanbau zu bekommen und den Einkauf der notwendi- 


..gen-Konsumgüter aus der Stadt gemeinsam zu organisieren. 
. Hier ist alles sehr viel einfacher, weil die Familien eng bei- 
sammen wohnen, sich täglich sehen und daher keine gro- 


Ben Versammlungen einberufen müssen. Ökonomisch hat es 


“mit der Kooperative allerdings noch nicht geklappt, weil 
..sie mit ihrem Gemüse auf dem Markt von Jinotega nicht ge- 


gen die billigen Guatemala-Importe ankamen und gerade 


‘die Kredite zurückzahlen Konnten. Sie wollen aber weiter- 


machen. Wenn es mal Gewinne gibt, wird eine Schule ge- . 
baut. Übrigens: wenn die Bauern die staatlichen Kredite ein- 


_ mal nicht zurückzahlen können, gibt man ihnen Zeit bis. 
- zum nächsten Jahr. . 
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20 Personen vergeben. In Einzelfällen i ist ‚das sch bisher 
schon geschehen, ‚denn an Boden: mangelt: es nicht: von. : 


den über 1,3 Mio manzanas Staatsland sind bisher'nur 10% 
-für den Ackerbau genutzt worden, ‚die Viehhacienden wer- 


den: trotz guter Böden meist extensiv bewirtschaftet. 
In. den Arbeitsrichtlinien der ATC für.den Monat April. - 


heißt es nun dazu: „Es geht darum, Bewußtsein zu: schaffen. eh 


für die Notwendigkeit der Bereitstellung von Arbeitskräf- 


ten für die zukünftigen Ernten”. Die Neusiedler sollen sich er 
möglichst vertraglich gegenüber den Staatsunternehmen ver- 
pflichten, nur das halbe Jahr über Grundnahrunsmittel anzu- 
bauen, den Rest der Zeit aber auf den: ‘Staatsgütern zu arbei- 


ten. William Ruiz, Propagandasekretär der ATC in Rivas, : 
erklärt mir: „Die Übergabe: von Brachland: an landlose Bau- 


‘ern ist in verschiedener Hinsicht ein Kompromiß. Zum einen 


geht es darum, Landbesetzungen auf Privatgütern zu 'verhin- 
dern, wie sie im letzten Jahr von den Gewerkschaften. 
CUS und CAUS gefördert wurden, zum anderen isteseine 


. dem die Baumwollernte schon erheblich gelitten hat.”. 


Der scheinbare Widerspruch, daß Nicaragua trotz einer ‚länd- \ e 
‚lichen Arbeitslosigkeit von immer noch 20%: unter Arbeits- 


kräftemangel leidet, hängt zum ersten mit dem Wegbleiben 
der salvadorenischen Erntearbeiter zusammen. Des weiteren 


haben nicht wenige der ehemaligen cortadores und machete- 


rös inzwischen Arbeit beim Staat W. a. im:Heer) gefunden, 
und auch die Kleinbauern, denen.es jetzt besser geht, ver-" 
meiden die mühselige' Plackerei lieber.’Man braucht aber |. 


zur Erntezeit,'v.a. auf den. Kaffe: und Baumwollfincas, 2- 


3 mal so viele Arbeitskräfte, wie. dort ständig beschäftigt, 
werden können. “ 


Tabelle 3: nn 
Entschädigungspflichtige Enteignungen i in% des Groß- 
grundbesitzes i über: 500 manzanas nach Ragkonen. “ 


Nicaragua. insgesamt 5 IK == 
Madiz RR 
Nueva Segovia Bere 5% us 
Esteli VE TPEI 

Carazo . 10,5%: 

Masaya 100% 

Boaco 0. > "187% 
Sinoteg ln 95%. 


Quelle: Le Monde ERROR en Espanol, Nov. 1980; 2 


„WELCHE(R) LEHRER(IN) MIT 1. ODER 2. 
‘EXAMEN ODER (DIPLOM-JPÄDAGOGE: WILL 
FÜR ZWEI JAHRE IM BEFREITEN ZIMBABWE 
' UNTERRICHTEN? | 


- Vermittler: = 
‘Die dänische Organisation DEVELOPMENT Alb. 


. : : FROM PEOPLE TO PEOPLE: (DAPP) in Zusammen. an 
‘ arbeit mit dem Erzichungsministerium von Zimbabwe el 
Bus) ‚den en übrigen Bundesländern an: 

Lehrer aller Fächer, Grundsatz: Einheit. vonlemen 


‘=. Unterricht: : 


“ und.produktiver Tätigkeit (in Anlehnung andas 
TVIND-Schülmodell in. DK), meist. Dertschulen, Ar. 

»tersstufen unterschiedlich. u 

— Voraussetzi 
Englisch, Bereitschaft, wie die: Leute a am | Ort zu le. = 
ben und Bereitschaft zu solidarischer Zusammenar- 


cn Hier sollen m nun die halbproletariierten B Banein käzfriilig 
Er ‚Abhilfe schaffen (neben den zahlreichen, zusätzlich organi- 

. sierten' freiwilligen Arbeitseinsätzen von Heer und Volksor- Bi 

.. ganisationen). Langfristig wollen die Sandinisten das Pro- 


beit und der .100%igen Durchsetzung des.Lohnarbeitsver- . 


"Teilnahme dieser Arbeitskräfte. an den neuen Mitbestim- 
müngsregelungen: auftreten. Außerdem erschwert und ver- : _. :: 
“ ‚tguert die zerstreute Siedlungsweise und die ine ffiziente Par- 


-. schon deshalb”, so-Ruiz, ‚‚kann:es nicht unser Zielsein,  .... 
.: den Halbproletarier wieder in einen campesino zuverwan- | 
.. deln” und: Agrarminister Wheeloek meint: „Esgab viele . 
SE ‚Agrarreformen, ‚die das Land mit einem Mal übergeben ha.’ NEN 
2 ben... Mit einer derart vorgenommenen Landverteilung 
Reaktion auf den Arbeitskräftemangel zur Erhtezeit, unter ze 


2 Verwendete e Quellen: De 
2: k: Progtama. ‚economiIch de austeridad y eficieneia 1981 ano de la. 


3: Die Tageszeitungen „Barricada” ünd „Nuevo: Diario” April, 81. 


2 de „ya.veremos”ohne Datum 


3 
4 
5 . ‚El’plan de’reactivacion economica in: Nicaragua hoy, suplemento BE 
; "6. :Humberto Belli:-Unidad o’chaos, Nicaragua en 1a en erucijada 2 
P 1: 
8 


"9; Lineas de Trabajo para el m&s de abril de 1981. Instructiva No 4. 


10. El Fe del APP en laNueva Economia sandinista  . 
2 de $ 


: 13. Como Sul. nuestra- economia en 1980. y <uales son nuestras 


E beit: mit dem Erzichungsministerium von: Zimbabwe. u 
Ei ‚Ab Januar 1982, Vorbereitung i im November und 
- » Dezember 1981:in TVIND (Dänemark) 


a “ ‚Holstein, HH, ‚HB, Niedersachsen und Hosen wenden. 
‘sich an: 


blem. durch, die Mechanisierung der Ernten und’ Ausbau‘ der Fu 
indus f den Staatsgütern lösen, um den Arbeits. 
verstetigen. Mit. dem Ende. der Saisonar- - 


tnisses fielen auch alle Schwierigkeiten: weg, die bei der 5 


‚zellenwirtschaft die Hebüng des Lebenstandards.: ‚Allein . & 


“bringen sie den Prozeß der Proletarisierung auf dem- Land SE, 


"zum Scheitern und verursachen einen. historischen Rück- . 
.. Schritt.” ee & En 
= Nur: ob. die:  Salsonarbeiter das such so schen? 


"Nil Boschrann En 


 efensa y.la | produccion 


E 3. Interview mit Jaime Wheelock, geführt’ von Javier Aıgüello in: 
. Nicaräuae'Nr, I Mai/Juni 80, No hay reformas Pen iguales:. . 
i e.diplomatique en espanol ov: ‚1980, acia.una. 


3 p 
S.,  eeonomia Dara.una'nueva sociedad 


. Beilage zur Tageszeitung „La Prensa’’.10:4.8 EEE 
1, -Asamblea:Naeional constitutiva peau eos y medianos producto- ae 
108 agropecuarios de Nicaragua: Plan de Lucha 25. -:26. AprilBi Br 
“8; "Reestructuraciön sindical y creaciön.de los sindicatos. por. 
= ‚Empresas dentro.del APP. Instrüctiva del Comite, ‚Ejecutivo 
Nacional-de ia ATC 9. Eebr, 1981 i 


- de la Secretaria Nacional de Propaganda de.la ATC. 


acional.de ‚Propaganda y: Educaciön Politisa 5 


ni 1980 3 
11. Discurso i |Comandante D Daniel Ortegaen ia Plaza 19 de u 
io. dei £o. Julit \ 
Cmdte dela Revoluciön Bayardo Ätce Castalo 
ante la Asamblea de ANDEN 
‘de: ‚Becaee ZN Nacional de Educaciön Politica (ateh: o. Datum, 
tn . 


“ Tarsa pa 1981, de: 5.0. ohne. Datum. 


‚— Emsthaft Interessierte aus Westberlin, ‚Schleswig: 


"Türgen Neumann, Milchlingst. 1 3500 Kassel : Er 2 


‘Sabine Decker-Horz u. Deak Bülow. ch 


en Ander Evangelischen Kirche 2, 5300.Bonin 1 
— Wichtig: 
e "Anfrage kannaur beantwortet werden, wenn 1,20 
DM in Briefmarken. beiliegen (da alle Kosten privat 
Be ‚vorgeschossen werden). 
nz ‚Die Vermitttungschanoen sind sehr günstig. 


2 


nn 
383 


Innen 
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wurde, das weitgehend von ausländischen Vorbildern ge | 
prägt war. 

Der in der Folgezeit begonnene Revisions- und Redefini- 
tionsversuch unter den „lateinamerikanischen Linken” 
wurde somit einerseits von den gewandelten politischen Be- 
dingungen, andererseits von selbstkritischen Analysen an- 
gesichts einer steigenden gesellschaftlichen Isolierung her- 
vorgerufen. 

Allen Autoren des Bandes, die, wie auch die Herausgeber 
‚m Vorwort anmerken, nicht unbedingt einen repräsentati- 
ven Querschnitt der ohnehin nicht katalogisierbaren ‚la- 
teinamerikanischen Linken” darstellen, und die eher dem 
wissenschaftlichen als dem parteipolitischen Bereich zu- 
zuordnen sind, ist die Ablehnung des real existierenden 
Sozialismus gemeinsam. Ein Satz im Beitrag von Fernando 
Mires kann insofern stellvertretend für die anderen Auto- 


‚ren stehen: ‚Es gibt so viele Verirrungen, die im Namen des‘ x 


Sozialismus begangen wurden,daß es eine große Aufgabe 
sein wird, den wahren Sinn der Utopie, diefer verkörpert, 
zurück zu erobern.” (S. 121) 

Die beiden Eingangsartikel beschäftigen sich auf einer all- 
gemeinen Ebene mit der Problematik des Sozialismus in. 
der gegenwärtigen Epoche. Der brasiliänische Ökonom 
Paul Singer stellt dabei in seinem Artikel „Was Sozialis- - \ 
mus heute ist” die These auf, daß in dem Maße, wie der 
Kapitalismus fortschreitet, der Sozialismus andere Aus- 
drucksformen annehmen muß, um die veränderten Bedürf- 
nisse der arbeitenden Massen artikulieren zu können. Zum 
Kriterium zur Bewertung des Sozialismus wird dabei die 
Frage, ob er der arbeitenden Bevölkerung bessere Lebens- 
und Entwicklungsmöglichkeiten bietet als der Kapitalismus, 
da es sonst keinen Grund gäbe, für ihn zu kämpfen. Der 
Sozialismus steht heute nicht mehr vor der Aufgabe, die 
Produktivkräfte: quantitativ weiter zu entwickeln, vielmehr 
gilt es, vorher das Wachstum qualitativ umzuorientieren. 
Der Autor problematisiert dabei — leider nur ansatzwei-... 
se — die Beziehung zwischen dem Sozialismus und der „un- 
gleichen und kombinierten Entwicklung” wie sie für die 
Mehrheit der Länder der dritten Welt gilt. Er konstatiert, 
daß die Teilung der Welt in indüstrialisierte und unterent- 
wickelte Länder auch eine Teilung des Sozialismuskonzep- 
tes hervorgerufen hat: „Man hat den Eindruck, daß die 
Teilung der kapitalistischen Welt in fortgeschrittene und 
zurückgebliebene Länder auch eine Teilung des Konzepts 
von Sozialismus in zwei Modalitäten hervorgerufen hat: 
einen. „fortgeschrittenen” Sozialismus mit Betonung auf 

‚leichheit und Beteiligung und einen „‚zurückgebliebenen” 

"Sozialismus mit Betonung auf Umverteilung des Einkom- 
mens und Entwicklung der Produktivkräfte.”’ (S. 24) - 
Singer gelangt u.a. zu der Schlußfolgerung, daß der Sozia- 
lismus nicht unabhängig von den Bestrebungen der Arbei- 
ter definiert werden kann, die in der Realität zu beobäch- , 
ten sind, etwa als intellektualisiertes Vorkütdeniken oder 
indem man ihn auf bereits bestehende Regierungssysteme . 
reduziert. Die Errichtung des Sozialismus soll durch eine 
breite Massenfront erfolgen, die auf verschiedenen gesell- 
schaftlichen Ebenen wirkend und mit einem. dezentralen 
Charakter den Kampf für den Sozialismus in eine Praxis 
der Befreiung verwandelt. 

In eine ähnliche Richtung geht die Argumentation des 
peruanischen Historikers und Soziologen Anibal Quijano, 
der kurz Bezug nimmt auf basisdemokratische Ansätze in 


Villa El Salvador, dem größten und bestorganisierten Elends- 
viertel von Lima, um anschließend allgemeine Betrachtungen 
zur direkten Demokratie der Produzenten auszuformulieren. : 


Quijano tritt für einen Sozialismus der direkten Demiokra- 
tie der Produzenten gegenüber seiner deformierten Spielart, 


DAS SÜDLICHE . AFRIKA BRAUCHT UNSERE 
HILFE . 

“ Aufruf der Kinderhilfsorganisation Terre des Hommes. 
‚zur Unterstützung von jugendlichen Fiichtlingen aus 
dem südlichen Afrika. 


Ein Beispiel. der. Hilfsaktion : 


In wenigen Tagen hat Terre des Hommes Geld für N Me 


-dikamente und Zusatzernährung zugunsten der Kinder 


für streikende und ausgesperrte Arbeiter nach Südafrika 
geschickt. :Die:sog. ‚‚;Anti-Terror-Gesetze” in Südafrika - 


- zwingen dazu, dieses Material und Geld nur auf 


Schleichwegen an die Empfänger kommen zu lassen. 
Oder ein weiteres Beispiel aus dem südafrikanischen : 


Y . Herrschaftsbereich :' 
Kinder aus Namibia in angolanischen Flüchtlingslagern: 


von südafrikanischen Bombenflugzeugen und Fall- 


\ schirmspringern gehetzt,. verwundet, verstümmelt, ge- 
tötet.: 


Terres des Hommes‘ versucht. den Kindern n mit Kleidern, 


j Schul- und landwirtschaftlichem Material zu helfen. 


Doch solch eine Hilfe, so die Organisation, würde von dem 
säuerlichen Geruch der. Almosenverteilung nicht loskom- 
men, wenn man nicht auch die Ursachen des Elends be- - 


j kämpfen würde. Terre des hommes hat: diesen’ Schritt 
vollzogen. Sie schickt ins südliche Afrika nicht nur Hilfs- 


güter, sondern sie hält es für unentbehrlich, auch Selbst- 
hilfeansätze und Befreiungsbewegungen zu unterstützen. 
Zusammen mit dem UNO-Institut für Namibia finanziert 


“sie heute ein Handbuch für namibische Lehrer. Darin 


werden Kultur,Gesellschaft und Wirtschaft des namibi- 
schen Volkes aus afrikanischer Sicht dargestellt. Der na- 
mibische Schüler soll nicht länger durch die von Südafri- 


| Ka aufgezwungene und verhaßte Bantuerzichung gede- 


mütigt werden, sondern mit eigenem Lehrmaterial seine . 


"Zukunft gestalten. 
Die konkreteste Form der Hilfe im südlichen Afrika ist 


das Programm in Zimbabwe. Dort wird seit August 1980 
Projektarbeit für zurückgekehrie Flüchtlingskinder 


‚durchgeführt. Das ganze fing als Flüchtlingshilfe in Mo- 
. zanıbik durch Terre des hommes Schweiz’an und ist 
"heute Entwicklungs- und Strukturhilfe. Es hat sich be- 


währt, diese Flüchtlingshilfe auf Selbsthilfeansätze in 
Landwirtschaft und Erziehung zu beschränken. Mit .die- 


. ser Konzeption werden gegenwärtig Schulfarmvorhaben 


und sonstige Entwieklungsprojekte gefördert. Wichtig ist 


. für-Terre des hommes dabei, den Vorschlägen der aus dem 
‚Befreiungskrieg hervorge gangenen Regierung zu folgen. 


Sie beabsichtigt. nämlich, in bisher den Weißen vorbehal- 


'ienen Gebieten selbstbestimmte Strukturprojekte durch-- 


zuführen.. Damit kann ein wesentlicher Beitrag zur Auf- 


hebung der geradezu perversen Landverteilung geleistet 


werden. 


Spendenkonto für die Hilfe im südlichen Afrika 
Bank für Gemeinwirtschaft - 
“. Osnabrück Konto 444 BLZ 265 10111 


- Als Ergänzung für die Öffentlichkeitsarbeit stellt Terte 


des Hommes einen Film zur Verfügung. 


Titel: . SOWETO i im Exil . 


. = jugendliche Flüchtlinge aus dem südlichen 
. "Afrika berichten über die Notwendigkeit der 
. "Unterstützung von Selbsthilfeprojekten. 
-16 mm 31’Min. Magnetton 
Bezug: Terre des Hommes 
\ Postfach 4126, 4500 Osnabrück 
Telefon: 0541 / 73036 


"schichte: Argentinien fragt de 
‚Ursach 


enfür diesen: 


‚ zukönnen,. Be 


In Argentinien: Wurde. die. seit den 30er. Jahren i in Latein. . 
"amerika auftauchende ‚Spaltung zwischen. nationalistisch' 
. populistischen Bewegungen: auf der einen und den kömmi: ; 
nistischen Parteien auf der anderen Seite besonders deut- ... 
-lich, als die KP in den 40er J: ahren den mehrmaligen Präsi- ” > er 
“denten und populistischen | ‚Führer Peron als. Faschisten be- 
‚zeichnete und politisch bekämpfte. Eine: nnäherung zwi ° 
schen Populisten und Sozialisten fand erst'in den 60et u. Tier . 
Jahren statt, alsein:nationaler ‚Antiimperialismus eineideolo- ' : verh 
. gische : Gemeinsamkeit herstelkte. Der Antiimperialismus‘ als. SEE ZU 
"Bindeglied zwischen. den Sozialisten und der peronistisch-  .:. : 
pöpulistischen Bewegung'erwies sich jedoeh. gleichzeitig. al: Bu 
:die eigentliche Schwachstelle, indem auf eine genaue inner-, . 
b geselischaftliche Analyse verzichtet wurde und die herischen- 
de Militärdiktatur als’antinationale, ‚ligaschische Regierung : 
einer kleinen Minderheit erschien, die durch.den entschie- 
denen bewaffneten Kampf einer revolutionären‘ Gruppe - 
‚schnell gestürzt:werden könnte. Ergebnis dieser Betonung 
des Antimperiälismus und der oberflächlichen Aufarbei-"  - wi 
“tung der kubanischen Revolution'war eine Militarisierung .- "Di 
‘der Politik und die-nachfolgende Isolierung. der Linken, “= \ üb 
‚zumal: die Montoneros bewaffnet gegen eine demokra-.! :  . ..nurdie Anpassung des: leninistischen Parteiprinzips, dasim 
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übrigen auch noch falsch verstanden worden war, an die i 
lateinamerikanische Realität darstellte. Gegenüber „Trium- 
phalismus, heroischer Ideologie und Kult der direkten 
Aktion” (S..139)-und einem verfälschten. proletarischen “ 


Internationalismus’sei.es vor allem notwendig; zum nätio:....- 


nalen Charakter jeder politischen Praxis zurückzufinden, = 
wobei der Kampf für Demokratie das A und © linker: 
‚Politik sein müsse. Wie in dem Artikelüber Argentinien Ne 
und bei der Mehrheit der neueren lateinamerikanischen . : - 
Analysen über Herrschaftssysteme wird der Staat nicht 

als reines ‚‚Überbauphänomen”interpretiert, das man in. 
‚einem putschistischen Handstreich erobern kann, sondern | 
als Resultat einer „Hegemonie”, ‚als Ausdruck aller Herr- . 
schaftsverhältnisse in-einer Gesellschaft. Eine solche: ec 
Staatskonzeption beinhaltet, daß der Kampf | für eine neue 
‚Gesellschaft sowohl auf der politischen wie kulturellen 
‚Ebene geführt werden muß. Die Entstehung einer.demo- 


5 auch ein Ber 


islang & hat diese Demokratisierung erst lang: 


g- 
= sam. ‚begonnen. Streiks werden von der neuen Regierung als: .. 
nationale Verantwortungslosigkeit bezeichnet. Absoluten _ 
„Vorrang besitzt momentan die Wiederherstellung der Wirt- 
. „schaft, was auch in dem Titel’des Entwicklungsplans “Sı.mit: 


dem Motto „Sparsamkeit ' und Leistungsfähigkeit” zum Aus-. 


:  druck:kommt. Dagegen ist bisher, wie der Autor feststellt, die 
Beteiligung der Bevölkerung an der Macht nur eine ‚Zielvor- nn 
stellung. 

:  Auf.den Analyseteil folgen Länderberichte zu zehn = 

ö lateinamerikanischen Staaten. Erstmals findet sich dabei Er 
=; it über. Kuba, womit die- Herausgeber einmehr 

© "äls vier Jahre altes Versprechen einlösten. - 
En ‚Abschließend. ‚seien einige Kritische Bemerkungen zu den u 
.. Beiträgen des Bandes gemacht: Bei der Lektüre .der Aufsätze: : 
könntebeim Leser das Bild entstehen, in Lateinamerika 
= zeichne sich 
kratischen, authentischen, nationalen Linken, die derun- - 
ter dem Pinochet-Regime völlig veränderten: gesellschaft- : el 


genereller Trend zu undogmatischen. Par-, 
as neuen" basisdemokratischen Organ. 


‚lichen Realität Chiles gerecht wird, muß demnach Vorrang. Be - > meist 


vor der Diskussion über eine mögliche. Bündnispolitik ı mit 


:der christdemokratischen Partei. und u Streitkräften bar = En: ne E 
\ ge im: jetzige 


ben. 


wende 1978/79 in den brasilianischen Industrieregionen er- 


‚folgten Gründung der Partei der Arbeiter Brasiliens (PT): Die 


-in:.den anderen Beiträgen mehr oder weniger allgemein erho-' 


:bene Forderung nach-Basisdemokratie und Beteiligung aller © 
Bevölkerungsgruppen:scheint in dieser Massenpartgi: zadikal- 


‘demokratischen Charakters, in der neben Gewerkschaftsor-: 
ganisationen, kirchliche Basisgemeinden und Stadtteilgrup- 
"pen vertreten sind, weitgehend realisiert worden zu sein, 


Die Organisationsstruktur der PT entspricht keinem: bisher e ' 


bekannten:Modell. Von den traditionellen Parteien. unter: , 
scheidet sich die PT dadurch, daß sie nicht von. oben: nach‘ 
"unten gegründet wurde und populistische und: paternalisti- . 


liche und parteipolitische Organisationsfreiheit; greift die.; 


: mittlerweile auch als „Doktrin der nationalen Unsicherheit” Er 
" zu verfallen,.die, angesichts der Komplexität der. gesell- 
schaftlichen und. ‚politischen Verhältnisse, eine geringe Aus- 
sagekraft besäßen. Oder wie es Fernando Mires in vorsich- 
= 'üger, aber hoffnungsvoller: Form formuliert: ‚Ebenso Kann. 


bezeichnete Staatsideologie der Militärs an’und vertritt das. 


Prinzip, der sozialen Mässenbewegung kein politisches Pro- j # 


.. gramm aufzwingen zu wollen. 


Vom letzten und kürzesten Artikel (Det Aufbau der „Sandi- 


nistischen. Demokratie‘’) hätte man sich. gewünscht, daß er 


. ruhig etwas länger und umfassender sein. könnte. Er verdeut- " 


licht:die Schwierigkeiten, die, angesichts interner und. exter- 
ner-Schranken immer dann auftreten, wenn es. darum geht, : 


Demokratisierungsprojekte in die gesellschaftliche ' Wirk- =. 


‚lichkeit umzusetzen, zumal in einem Land; wo:eine jahr- 
zehntelange Diktatur gestürzt wurde. Klaus-Dieter Tanger-. 
mann weist auf die Doppelrolle hin, die die sandinistischen 
Massenorganisationen im heutigen Nicaragua. spielen. Sie . 
waren gegründet worden, nachdem .der Sieg der Revolution 
‚zunächst im militärischen Bereich errungen war: einerseits: 
sollen sie die Bevölkerung mit dem Ziel einer ‚aktiven Be- 
teiligung am revolutionären Prozeß organisieren, anderer- 
seits die Bevölkerung auf das Gesamtinteresse. des revolu- 
tionären Prozesses verpflichten. ($: 193) Dieser Vorgang; 
bei dem Elemente der Kontrolle und einer -von oben geför- 
derten— Partizipation eng beieinanderliegen, zeigen:das Di- 
lemma, vor.dem erfolgreiche Oppositionsbewegungen in 
mittelamerikanischen Kleinstaaten stehen: die FSLN war 
keine Massenorganisation und verfügte weder über eine - 
"Partei noch über einflußreiche Gewerkschaften, sie sind 
erst nach dem Sturz Somozas gegründet worden. 

--Für.die Sandinistische Regierung steht nicht die Errichtung 

einer repräsentativen Demokratie im Vordergrund; sie. ver- 
tritt vielmehr das Konzept ei einer gesellschäfflichen Demo- 


Ein weiterer Beitrag beschäftigt sich mit der: um nie) Jahres- ” n 
"> nicht überall'direkten Niederschlag in die politische Praxis 
„gefunden haben, zumal der Zustand chronischer Zer- - 


tum vc vor: allem die Diskussionstendenzen -- = 
innerhalb der lateinamerikanischen Linken, die noch 


itterung und nicht ‚programmatisch vermittelter.Diffe- 


„sp 
“ senzen: oder Rivalitäten in den meisten -Linksparteien an- 
‚hält. Insofern wäre-es sinnvoll, eine notwendige und nütz-.- 


liche FortsetZung der mit diesem Band begonnenen Dis-: 
kussion auf die konkreten Programme und Aktionen poli- . 


. tischer Parteien und sozialer Bewegungen auszuweiten. 
Eine wichtige“ Problematik stellt dabei die Organisations 


age und:der. Parteiaufbau angesichts der teilweise extre-' 
nr Heterogenität der-Klassenstruktur in den lateinamerika-: 


. nischen: Ländern dar, ein. Problem, auf. das die Herausgeber 
sche Politikformen ablehnt. Die PT kämpft für. gewerkschaft 2 
Die mit diesem: Band eingeleitete Diskussion wäre es ‚wert, 


auch in ihrem: Vorwort hinweisen. 


bald fortgesetzt zu werden, ohne in vörschnelle Prognosen = 


‘#iemand die Formen vorwegniehmen, die diese Linke in : 


: “der Zukunft annehmen wird; sie wird viel eher das Resultat 
des Prozesses. selbst: sein, als von’a priori etablierten organi- 


satorischen Formeln abhängen. Es ist auch nicht vorge- - 


.. 'Schrieben, daß.es sie. geben wird: Im Moment kann nur 
’ behauptet: werden, ‚daß ihr Entstehen notwendig ist.” 
&. 12a) Ü SER 


" Nikolaus Weız 
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Bolivien (1971 _ 1978). Ein ideologie-kritischer 
und militärsoziologischer Beitrag zur Politischen 
Soziologie peripherer Gesellschaften i in Lateinameri- 
ka. . 

Haag + Herchen Verlag GmbH, Fichardstr. 30, 

6000 Frankfurt 1; 1980, 4758. ‚DM 48, _ 


Iscorti Cartens 

Diasporero/In der Diaspora - _ Geschichten aus dem ° 
chilenischen Exil 

Verlag Roter Funke, 91 S, DM 12,80 . 


Christl Burkhart + Angelika Meidel (Hg) 
Versuche gegen die Hilflosigkeit — Ansätze einer 
neuen Praxis für die helfenden Berufe (Dokumen- 
tation des Gesundheitstags Berlin ‘80). 
Verlagsgesellschaft Gesundheit mbH; Berlin 1981, 
255 S.;,DM 12,50 j 


Andreas Buro 
Autozentrierte Entwicklung durch Demokratisierung? 
— Lehren aus Vietnam und anderen Ländern der 


Dritten Welt, Campus Verlag. Frankfurt/M. 1981, 
320 S., DM 56, _ 


Ronald Meinardus_ . 
Die Afrikapolitik der Republik Südafrika - 
ISSA — wissenschaftliche Reihe 15, Bonn 1981, 
500 S., DM 24,80 


Emst A. Schmied (Hg. )- 
Handlungsmodelle in der Dritten Welt — Verantwor- 
tung — Entwicklung + Frieden 13 


Matthias-Grünewald-Verlag,.Postfach 3080, 65 Mainz 1, 


171 8S.,DM 14,50 
Thomas Gebauer 


Revolution ist Gesundheit — Das neue e Gesundheitswe - 


sen in Nicaragua 

Arbeitsmaterial zur Dritten Welt 

medico international; Homburger Landstr. 455, 
6000 Frankfurt 50, Kto.Nr. 2402, Stadtsparkasse 
Frankfurt, 1981, 588, DM5,— . 


- Ausländerkomitee Berlin (West) e.V. (Hg.) Gast oder : 


Last? — Berichte zur Lage der Asylbewerber Express 


T . . er 7 , 
Tagungshinweise 
Die Situation spanischer Jugendlicher in der BRD’ 
12./13.9.81, Hamm 
Ehe- und Partnerschaftsfragen für bikulturelle Paare, 
-19./20.9.81, Jugendhof Vlotho " 
Tansania-, Anspruch, Wirklichkeit und Chancen eines 
. Entwicklungsmodells, 19./.20.9.81 , Oerlinghausen 
Das südliche Afrika in der Politik der BRD, 
25.-27.9.81 Espelkamp 
Unser neues Politikverständnis II, ‚ Aufarbeitung der 
Internationalismusbewegung und Solidaritätsbewe- 
gung zu Lateinamerika in der BRD, 20.-22. 11 81, 
Bielefeld 
Solidaritätsarbeit für Mittelamerika, 2.4.10.81, 
Bielefeld 
Multinationale Konzerne -Macht ohne Grenzen, 
 16.-18.10.81, Hamm 
Rüstungsgeschäfte mit der Dritten Welt, 16. -18.10. 8 
Vreden 
“ Zwischenbilanz und Perspektive staatlicher und freier 
“ -Ausländerarbeit, 16.-18.10.81, Schmallenberg-Werpe 


Edition GmbH, K.ottbusser Damm 79, 1000 Berlin 61, 
Juli 1981, 1068. | 


Barbara Haeger 
Mein schwarzer Bruder -- Gedichte für Afrika 


- Schriften für die Anti-Apartheid-Bewegung 1 
' Neuer Verlag Bernhard Bruscha, Tübingen 1980, 


1278 


’Keneth Hermele - 
- Sweden and the Third World — Development Aid and 


Capital Involvement 
Akut 11, Akut, c/o Institute of Development Studies 
St. Clovsg 91, S.-753 21 Uppsala, Sweden. 


' May 1981,32 S. 


Internationaler Arbeitskreis (Hg) i 
Kamerun — Der Weg aufs Land — Primarschulreform 
als Motor der Entwicklung? — Bericht einer Projekt- 
reise. Hg. Internationaler Arbeitskreis Ortsgruppe 
Münster, 1981, 44 S., DM 2,50 (ab 10 Ex. DM 2,-) 
Kontaktadresse: Peter Kochen, Grevener Str. 107, 


. 4400 Münster 


Forschungs- und Dokumentationszentrum _ 


_ "Chile-Lateinamerika 
Der Griff nach der Bombe — Das deutsch-argen- - 


tinische Atomgeschäft 
FDCL (Heg.), Savignyplatz 5, 1000 Berlin 12, 


- Mai 1981 


Uniapac (International Christian Union of Business 
Executives) 
Ethics of business i in developing countries 


‚Business for People 1/1980 


Philip Agee (Hg. Werner Poelchan) 

CIA gegen El’Salvador — Der Bericht des Ex-Agen- 
ten Philip Agee über Praktiken der CIA in Latein- 
amerika Hamburg 1981 


DEI — Departamento Ecumenico de Investigaciones 


- Las Iglesias en la Präctica de la Justicia DEI, 
 Apartado 339, San Pedro de Montes de Oca, San 


Jose, Costa Rica, 1981, 172. 


"BRD-Südafrika, 23.-25.10.81, Löhne-Gohfeld 


Möglichkeiten für eine Intensivierung der Lateiname- 
rika-Solidaritätsarbeit, 23.-25.10.81 

Die Situation türkischer Frauen im Heimatland und 
in der Fremde 11,30.10.-1.11.81 Bielefeld 
Entwicklungspolitische Öffentlichkeitsarbeit . 

durch Dritte Welt-Informationszentren‘, 30.10.- 
1.11.81 Espelkam 

Gesundheit als Ware in Entwicklungs- und Industrie- 
ländern, Ort und Termin ‘noch unklar. 
Gewerkschaftliche Politik im Spannungsfeld der In- 


'ternationälen Arbeitsteilung, 30.10. - 1.11.81 Exter- 


tal Bu 
Berufliche Chancen und soziale Erwartungen junger 


"Ausländer in der BRD ‚Seminarreihe 28./29.11.31 


(Oer-Erkenschwick), 5./6.12.81 (Hamm), 
12./13.12.81 (Oer-Erkenschwick) 
Workshop „Dritte Welt-Liederbuch” I und I: 13.-15. 
11.81 Espelkamp und 11.-13.12.81 Bielefeld . 
Gewerkschaften in Südafrika, 11.-13.12.81 Bielefeld 


Rassismus in unserer Umwelt — Rassismus im Um- 
gang mit unserem Partner, 14./15.11.81, Espelkamp 
Die Türkei, 16.-20.11.81, Jugendhof Vlotho 

Die US-Außenpolitik in Mittelamerika, 20.-22.11.81 
Nordwalde 

Hunger ist kein Schicksal, Hunger wird gemacht, 
4.6.12.81 

Die aktuelle Situation in Afghanistan, 4.-6.12.81 
Vlotho 

Alternativen für die Entwicklung von Wirtschaft und 
Technik 5./6.12.81, Oerlinghausen 

Zwischen Hunger und Überfluß-Einkaufen, Kochen 
und Entwicklungsfragen, 20.-22.11.81, Bielefeld 


Information und Anmeldung zu allen obenstehen- 
den Tagungen: 

bei AKE»Bildungswerk, Horstweg 11, 4973 Vlotho 
Entwicklungspolitik im Unterricht, 7.-11.12.81 
Wildbadessen, Information und Anmeldung: Rhein- 
Westf. Auslandsgesellschaft, Postfach 722, 4600 
Dortmund 1 

Operation Milchluft — Ein indisches Entwicklungs- 
programm, 25. - 26. 9.1981, Bonn 

Unterdrückung und Widerstand in Azania — Was geht 
uns das an?, 9. - 11.10.81, Kamplintfort 


Information und Anmeldung für beide Tagungen bei 
ASW, Friedrichstr. 236, 1 Berlin 61 


Der schwierige Weg nach Palästina — Palästinensi- 
scher Staat: Ökonomische Lebensfähigkeit — Poli- 
tische Praxis” 3. - 10.10.81, Berlin 

Information und Anmeldung bei: ESG, Kniebisstr. 29 
7000 Stuttgart 1 
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Ökumene von unten 

Zur Geschichte und aktuellen Situation der Evangelischen Kirche 
- Interview mit protestantischem Theologen - 

Gespräch mit einem evangelischen Pastor 

Gespräch mit Zeugen des Massakers der Regierung 

an Cakchiqueles des Departmens Chimaltenango 
Gedenkgottesdienst Monsenor Oscar A. Romero 

Miguel, ein Priester der Basisgemeinde 


. ELSALVADOR 
Zur Situation der Kirche - ein Jahr nach Romeros Tod 
Interview mit Theologen der Katholischen Universität 
Auszüge aus dem Gespräch im Erzbischofsaınt, 
2 Tage vor Romeros Tod, 22. März 1980 
Völlige Unterstützung der Junta durch die Kirche 
Pastorale Arbeit einer Basisgemein.de - ein Beispiel 
Gespräch von Bernd mit Carlos, 28.3.81 
nachts im Flüchtlingslager San Jose de la Montana 
Romero-Gedenk messe der Volksorganisation am 30.3.81 
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Strategien entwicklungspolitischer Öffentlichkeits- 
arbeit, 12./13.9.81, Münster 

Das leidende Volk Gottes in Lateinamerika auf dem 
Weg zur Befreiung”, 19./20.9.81, Münster 
Entwicklungspolitik im Film: Septemberweizen 
24./25.10.81, Münster 

Spiele in der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit 
5./6.12.81 Münster 


Informationen und Anmeldung für diese Tagungen 
Franz-Hitze-Haus, von Galen Ring 50, 44 Münster 


HDF-Fachtagungen zur Ausländerproblematik 
im Internationalen Zentrum Duisburg 


19.-20. September 1981 

Ausländerpolitik der Bundesregierung und politische 
Integration der Ausländer in der Bundesrepublik 
Deutschland 


10.- 11. Oktober 1981 
Der Islam und türkische Arbeitnehmer in der Bun- 
desrepublik Deutschland 


12.— 13. Dezember 1981 

Die zweite Ausländergeneration und ihre Zukunfts- 
perspektiven Türkische Jugendliche in der Bun- 
desrepublik Deutschland 


Das ausführliche Seminarprogramm kann von der 
HDF-Zentrale in Dusiburg angefordert werden. 
Anmeldungen für das Seminar: HDF, Krumacher- 
Str. 54, 4100 Duisburg 1 
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der Verlegung der salvadorenisehen Flüchtlinge 
Militärische Zusammenarbeit bei der Verfolgung 
der Flüchtlinge im Grenzgebiet 
Die Tätigkeit der kath. Kirche wird planmäßig verhindert 
Demonstration der 2000 Campesinos am 1.3.1981 
Gespräch mit Flüchtlingen am Rio Sumpul 
Zeugenaussagen von Flüchtlingen in Valladolid . 
Zeugenaussagen im Flüchtlingslager bei Colomancagua 
Flüchtlinge bei La Virtud in Grenznähe 
Gespräch von Bernd mit Fausto Milla, einem Priester 
der Diözese Santa Rosa de Copan am I. und 2.3.81 


IV. CHRISTOLOGISCHE KONSEQUENZEN 
Referat aus einem Seminar vom 14. bis 16.11.80: 
„Christologische Konsequenzen einer materialistischen 
Bibelauslegung” von Prof. Bernd Päschke, Mainz 
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